jerturnell 
atsch des 
much aye 


Ur das 4 
worunter 


fi d -N 
Zeltungsgebühr bzw, die entsprechenden 


Jahrgang / Nr. 62 


Bestand $ 
ht es, El 
Größen Y | 
so erfreut 
uswirtscam 
inrichlum® 
jedem Y 


Verbraufff) 
rin „Vals 
son (PO ay 
er Abt T 
ugend ne 
e die A 
it, Sie 
erschaft | 
ligt sich $ 
lenkund’ 
sie die a 
brot! — 
folgen, Ha 
das Fun 
t jetzt ne 


la 


| 
Í 
P| 
| 
l 


| 
Im Dschungel einer Flußinsel im Osten 


haben sich unsere Soldaten einen Beobach- 
füngsstand in einer Baumkrone angelegt 
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Generalstreik in Paraguay 


Morena Mi) Stockholm, 1. März, Wie aus Montevideo 
sens in iin 4, eldet wird, ist in Paraguay ein General: 
ge ausgebrochen. Nachdem die Gewerk- 
ihre vie en den Rücktritt des Präsidenten der Re- 
as EK, General Morinigo, gefordert hatten, 


den 500 Gewerkschaftsführer verhaftet, Die 
enden sind zu Sabotageakten übergegan- 
Und haben bereits vier Eisenbahnbrücken, 
Böhler die größte des Landes, gesprengt. In 
Auplstädt verkehren ach Ausfall. jeg- 
Autoverkehré nur noch einige Straßen- 
Men. Eine neue Reylerungseverordnüng, die 
die Tätigkeit der Gewerkschaften eihgreift, 
fl die Ursache der jetzigen Unruhen sein. 
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=> Der Arbeiter gestaltet Geschichte Versackte „Kooperation“ 


nnstüdter Leitung 


Sein Beitrag zur Rettung Europas 


Appell der Reichsarbeitskammer,336Kriegsmusterbetriebe 


Berlin, 1, März, Die Reichsarbeitskammer 
hielt am Mittwoch in der Werkhalle eines gro- 
Ben Rüstungsbetriebes unter "Teilnahme. von 
Tausenden von Arbeitern und Arbeiterinnen 
dieses Werkes und von Vertretern des ganzen 
schäffenden Volkes eine Tagung ab, die sich 
zu einem feierlichen Appell gestaltete, Im Mit- 
telpunkt der Feierstunde stand die Aulzeich- 
nung der leistungsbesten 134 Betriebsgemein- 
schaften aus dem ganzen Reich, Betriebe mit 
rüstungswichtigster Fertigung als „Kriegs- 
musterbetrieb”, Unter ‘den ausgezeichneten 
Betrieben befand sich auch eine beträchtliche 
Anzahl von ,NS.-Musterbetrieben”, Damit ha- 
ben. insgesamt 336 deutsche Betriebe diese 


höchste yom Führer verliehene Auszeichnung 
im Laufe dieses Krieges erhalten. Die Tagung 
war ein erneuter Beweis für die stetig wach- 
sende Leistungssteigerung. und brachte klar 
zum Ausdruck, daß die rüstungsschaffende Hei- 
mat trotz aller Arbeits- und Lebenserschwer- 
nisse als Folge’ des langen Krieges, und trotz 
feindlicher Terorangriffe allen Aufgaben ge- 
wachsen ist, die seltens der Front -gestellt wer- 
den. Die große Werkhalle, in der die Tagung 
stattfand, wär in einen schlichten, würdigen 
Feierraum umgewandelt worden. Zu beiden 
Seiten des Rednerpultes hatten die Betriebs- 


und goldenen, Fahnen der ausgezeichneten Be- 


triebe Aufstellung genommen, 


Alle Kraftreserven für die Steigerung der Rüstung! 


Oberdienstleiter Dr, Hupfauer führte In einer 
Ansprache u, a, folgendes aus: „Die rüstungs- 
schäffende Heimat ist trotz aller Arbeits- und 
Lebenserschwernisse, die ein langer Krieg 
zwangsläufig für jeden einzelnen mit sich 
bringt, und trotz feindlicher Terrorangriffe 
allen Aufgaben gewachsen, die seitens der 
Front gestellt wurden, Der Krieg von heute 
geht tim alles. Wer in diesem Kampf zweier 
Welten verliert, ist als Volk für alle Zukunft 
verloren, Daraus erwächst die /eindeutige For- 
derung, alles, was an Kraftreserven vorhanden 
ist, restlos diesem Kampf nutzbar zu machen. 
Zum siegentscheidenden Einsatz kommt daher 
jede menschliche Arbeitskraft, der Kriegsent- 
scheidung dienstbar gemacht wird jeder Roh- 
stoff und jede Maschine, Solche Förderung 
wird manch einem zum ‚empfindlichen. Opfer 
werden, Ohne Rücksicht darauf müssen aber 
diese Opfer gebracht werden, weil allein aus 
ihnen unser Sieg erwächst. Das Schaffen der 
Heimat muß sich uneingeschränkt auf die Rú- 
stung einstellen; in Fragen des Arbeitseinsat- 


«ra inhufvud, Finnlands Alterspräsident gestorben 


ngen sind E) „Helsinki, 1. März, Das Ableben des finni- 


wh Alterspräsidenten Svinhuvfud wurde um 
MN Uhr im finnischen Rundfunk vom Minister- 
A sidenten mitgeteilt. Linkomies würdigte den 
lorbenen als einen der markantesten Voz- 
Fer der finnischen Selbständigkeitsbewe- 
Ae] Und der Schalfung der finnischen Volks- 
Mi clung, in der er von 1899 bis 1931 neun- 
Zum Vorsitzenden gewählt worden sei. Als 


von 150i Seiner bedeutendsten Verdienste bezeich- 
| Mädchen © Linkomies die Bestrebungen Svinhuvfutis 
a a Schaffung einer starkon Landesvertei- 


Y, der sich niemals zuvor ein Staatsmann 
Betellikunf derartiger Hingabe gewidmet habe; er sei 
Sportkre EAN echter Finne gewesen, der nur das Wohl 
ELLE fits Volkes im Auge hatte, 

Mile finnische Regierung hat für den Alters- 
Sef Midenten ein Staatsbegrábnis angeordnet; 


Ein Freund Deutschlands 


6. Das finnische Volk hat durch den Tod 
Us Altpräsidenten einen schweren Verlust 
“en. In seinem Leben und seiner Person 
elle sich das Leben und der Kampf des 
‘chen Volkes um seine Existenz und um 
‘= Freiheit wider. Von Temperament elo 
A Uberlegender Nordländer, war Svinhufvud 
Hy, hwoht ein temperamentvoller Feuerkopf, 
EN es um das finnische Volk und seine: na- 
Men Belange ging; dafür mußte er im be- 
Mannesalter eine Reihe von Jahren in Si- 

t en in %aristischer Verbannung zubringen. 
een, 1918 die tapferen finnischen Soldaten 
pistinnen M Vaterland die Freiheit erkämpfen konn- 
itgehendst FI wurde der aus der Verbannung Zurück- 
rte; als Prásident zum Fúhrer der Nation 
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für ; 
50) \ 
ns We Svinhufvud hat hie den Beitrag vergessen, 
MT die deutsche Politik und die deutschen Sol- 
An zu der Wiedererringung der Freiheit 
lands beigesteuert haben. Er war ein war- 
by Freund Deutschlands. Die Finnland aus 
ll Osten drohende Gefahr ist jeden Augen- 
von Svinhtfvud klar’ erkannt worden. 
Pe Unbeugsame Gegnerschaft beseelte ihn ge- 
In ber dem Bolschewismus: Er kannte das 
EN is Kkowitertum zaristischer und bolschewisti- 
set Prägung aus eigener reicher Erfahrung. 
eionmunky Der Hr nie seines Lebens war es, 
der KT Aly ‘innland 1940 nach dem bolschéwistischen 
tall des Winterkrieges in driickende Frie- 
$ G bedingungen einwilligen. mußte; denn er 
fl, Sich — wie übrigens alle Finnen — klar 
| über, daß der Bolschewismus sich auf diese 
me nur ain Sprungbrett schaffen wollte für 
Sres Vordringen im nordischen Raum und 
“Sine schließliche Wiederbeseitigung der 
Chen Eigenstaatlichkeit, 


1’ 


Das, was man Finnland während des Win- 
terkrieges mit einer durch den emigrierten 
Kommunisten Kuusinen geleiteten ,Reglerung” 
zugedacht halte, was aber durch die erfolg- 
reiche Behauptung des finnischen Volkes im 
Winterkrieg verhindert werden konnte, wurde 
in Estland — däs sprachlich und dem Blüle 
nach den Finnen am nächsten verwandt ist —» 
in Lettland und Litauen Wirklichkeit, Durch 
Scheinwählen und Terror wurden Parlamente 
mit kommunistischer Mehrheit geschaffen und 
diese richteten an Moskau die „Bitte um Auf- 
nahme in die Sowjetunion, Damit war es mit 
ihrer Eigenstaätlichkeit zu Ende, 

Das ist die Art, in der Moskau Verträge 
halt! Dabei ist nicht zu vergessen, daß Moskau 
sich vorher einem jeden der drei Länder 
gegenüber in einem besonderen Vertrag feler- 
lich verpflichtet hatte, sich jeder Einmischung 
in die inneren Angelegenheiten des betreffen- 
den Landes zu enthalten. Diese Bestimmung 
war sogar der Kern der „Schulzverträge", zu 
denen die Sowjetunion diè drei baltischen 
Länder zwang. Der weitere Verlauf der Ent- 
wicklung zeigte sehr bald, daß es den Hals 
kostet, wenn man Moskau auch nur den klei- 
nen Finger reicht, In Finnland wurde diese 
Redewendung immer wieder gebraucht und Ist 
zu einem geflügelten Wort geworden; der ver: 
storbene Altpräsident hat'aus seinem langen 
gesegneten Leben manchen Beitrag zur Er- 
härtung der in diesem Satz niedergelegten 
Tatsáchlichkejt beigesteuert,,, 
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zes müssen wir uns daran gewöhnen, den Be- 
griff kriegswichtig nicht zu weit und zu groß- 
zügig auszulegen, Es besteht kein Zweifel, daß 
man all das, was der Versorgung des Volkes 
dient, als kriegswichtig ansprechen muß; es 
besteht aber auch kein’ Zweifel darüber, daß 
man mit der ausreichenden Deckung des 
Volkshedarfs allein einen Krieg nicht gewin- 
nen kann, sondern daß die Entscheidung in er- 
sler Linie, von der Gite und Menge. der 
Kampfmittel abhängig ist, die wir unse- 
ren Soldaten zur Verfügung stellen. Es gibt 
also für den Begriff -„kriegswichtig” eine be- 
stimmte Rangordnung, an deren Spitze unabän- 
derlich die Erzeugung von Munition und 
Kampfmitteln ‚aller Art stehen muß, Zu ihren 
Gunsten mobilisieren wir daher alle Kräfte, die 
entweder im Reich selbst oder jm europäischen 
Raum noch nicht eingesetzt oder einen kriegs- 
wichtigeren Einsatz erhalten können. Diese 
überbetrieblichen Einsatzmaßnahmen -müssen 
aber ihre Ergänzung und Untermauerung er- 
fahren ‚durch einen rationellen, innerbetrieb- 
lichen Arbeitseinsatz, Die Forderung, die wir 
an jeden Betrieb stellen, lautet: ‚Hohe Lei- 
stungsergebnisse bei verntinftigem und spar- 
samem Einsatz der menschlichen Arbeitskraft.’ 
Dieser Förderung nach einem rationellen in- 
nerhetrieblichen Kräfteeinsatz, nach zweck- 
mäßigstem Ansatz der Arbeitskräfte und Ar- 
beitsmittel haben die Betriebe entsprochen, die 
bisher vom Führer bereits als ,Kriegs-Muster- 
betriebe' ausgezeichnet wurden und diejeni- 
gen, die auf diesem felerlichen Appell dieser 
einmaligen Ehrung zuteil werden.” 
Anschließend verlas Dr. Huplauer die Na- 
men der ausgezeichneten Betriebe; Reichsorga- 
nisationsleiter Dr. Ley überreichte gemeinsam 
mit Reichsminister Funk, zugleich im Namen 
des »dienstlich abwesenden Reichsministers 
Speer, den Vertretern der ausgezeichneten Be- 
triebsgemeinschaften die Urkunden und Fahnen. 


(Fortsetzung siehe Seite 2) 


. Verschwendete Staatsgelder in USA. 


Stockholm, 1, Marz, Nach. einer Washing- 
toner Meldung beschuldigte der Abgeordnete 
Albert Engel, der im KongreB als „Wächhund 
über den Geldsäck der USA." eingesetzt. ist, 
in einem Bericht an das Repräsentantenhaus 
die Verantwortlichen, daß sie über dem Kop! 
des Kongresses hinweg nahezu 86 Millionen 
Dollarë für das ,Fúnf-Eck:Gebúude”, ein ries!- 
ges labirynthartiges Haus ffir die Armee in 
Washington ausgegeben hätten. Engel legte 
Roosevelt, Stimson und anderen Politikern 
„unerhörte Verschwendung von Geldern der 
Steuerzahler" zur Last, 


MEE 
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berantworten 


Schwarze Maschinengewehrschützen, die im Verbande der 5, englischen Armee an der stiditalient- 


schen Front klimpfen, 


(TO-EP., Zander-Multiplex-Ky 


~ Heere zu erreichen, ist 


Einzelpreis 10 Rpt.. Sonntag 13 Rpt, 


SDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Vorelnsendung des Betrages einschließlich Porto für Streitband, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitier-Straße 86. Fernrul 254-20,. Schriftieltung: Ulrich-von-Hutten-Str. 35, Fernrul 195-80/81 


Verlag 


Donnerstag, 2. Marz 1944 


Von Obersileutnant von Olberg 


Noch schwebt ein Schleier über allem, was 
die sogenannten „drel Großen“ in Teheran auf 
politischem Gebiet ausgehandelt haben oder 
besser gesagt, was Stalin dort seinen beiden 
Gefolgsmännern Churchill und Roosevelt ge- 
bieterisch zur Pflicht gemacht hat. Anders 
sieht es auf dem militärischem Gebiet aus. 
Hier haben die Ereignisse der vergangenen 
Wochen völlige Klarheit über den Inhalt der 
Besprechungen gebracht... Kooperation, d h, 
engste Abstimmung der gleichzeitig einsetzen- 
den Offensive in Ost und West Ist der Grund- 
gedanke. Stalin selbst hat sich in Teheran 
offenbar dazu verpflichtet, durch pausenlosen 
Ubergang von der Herbst- zur dritten Winter- 
offensive starke deutsche Kräfte an der Ost. 
fort zu binden und so seinen Verbündeten die 
Durchführung der Zweiten Front in Europa zuer- 
leichtern, Den sowjetischen Heerführern wurde 
der Befehl erteilt, unter Aufbietung aller vor- 
handenen Reserven und erneutem Einsatz 
gewaltiger -Massen Truppen, Panzern und 
Schlachtfliegern auf der ganzen 2000 Kilometer 
langen Front von Kertsch bis Leningrad sofort 
wieder zum Angriff zu schreiten. Mit ständig 
wechselnder Schwerpunktbildung. sollte die 
ganze deutsche Front in Gewaltschlägen abge- 
tastet werden, um dann, wo sich irgendeine 
weiche Stelle zeigte, keillörmig, wenn mög- 
lich zangenartiq gleichzeilig an zwei örtlich 
getrennten Abschnitten den Durchbruch. zu 
erzwingen, die Front aufzureißen, tief in die 
deutschen Linien, einzübrechen, sich im Hin- 
terland die Hand zu reichen und so starke 
deutsche Armeen einzukesseln und zu ver 
hichten, Durch Anwendung dieser Strategie 
sollte das Aufmarschgelánde gewonnen werden, 
von dem dus gegebenenfalls im Frühjahr oder 
Sommer, die militärischen -Operationen den 
Bolschewismus im Süden tiber Bessarabien 
nach Rumänien,-in'der Mitte durch Gali. 
zien nach Polen und im Norden durch estni- 
sches Gebiet in die Ostländer und nach Ost- 
preußen tragen sollten, 

Wenn mah” die sowjetischen Operationen 
der letzten drei Monate noch einmal an sich 
vorüberziehen läßt, so ergibt sich, daB Stalin 
diese Gedankengánge zu verwirklichen suchte, 
Die beiderseltiqe Umklammerung der Dnjepr- 
front durch die Großangriife auf deren Angel- 
punkte bei Nikopol und Tscherkasey, ferner 
der seit dem 24. Dezember nahezu ununterbro- 
chen im Gange befindliche Gewaltstoß im 
Raume von Witebsk und schließlich die Grob- 
offensive der Jetzten vier Wochen an der 
Nordfront, die zwischen Narwa und dem Pei- 
pussee nach Lettland führen und die Front bis 
zum Iimensee aufrollen sollte, waren das Er- 
gebnis seiner Teheraner Zusage.. Es jet nicht 
zu bestreiten, ; daß die sowjetischen Heere 
durch ihre gewallige zahlenmäßige Uberleqen- 
heil an der Ostfront im Verlauf dieser hart- 
nackig und erbittert geführten Winteroffen- 
sive weite Räume des von uns besetzten Ge- 
bietes zurückgewonnen haben, aber zu dem 
gewojlten und in Teheran vereinbarten Er- 
folge ist es weder im Süden noch in der Mitte 
oder qgar im Norden gekommen, Wohl aber 
haben die Sowjets für ihren Geländegewinn 
einen Preis an Toten, Verwundeten und K: aas- 
materialverlusten ‚zahlen müssen, der in két- 
nem Verhältnis zum Erfolge steht, Zum Durcn- 
bruch operaliver Art ist es weder an der Nord- 
front noch im Süden oder der Mitte qekom- 
men/ der Versuch, eine Einkreisung deutscher 
überall gescheitert. 
Wenn die Entscheidung dieses Krieges an der 
Ostfront erfolgen soll, so kann -dies nach 
Clausewitz immer nur durch Vernichtung der 
Kampfkraft, also des Heeres einer der beiden 
Parteien erfolgen, niemals aber durch Gelände- 
gewinn, Daß die sowjetischen Armeen von 
diesem „Ziele weit entfernt sind, geben selbst 
London und Washington zu, und In Moskau 
hat man eingesehen, daß man bei deut- 
schen Armeen mit der vorzeitigen Meldung 
von Vernichtungserfolgen recht vorsichtig sein 
muß Andererseits hat die sowjetische Füh. 
rung restlos zu erfüllen versucht, was sie in 
Teheran. zugesagt hat. Daß die Sowjets nir- 
gends zum erstrebten Erfolg kamen, ist einzia 
und allein das Verdienst des heldenmütigen 
Widerstandes der deutschen Truppen und ihrer 
Verbündeten, 

Wie steht es nun mit dem Anteil der Briten 
und Amerikaner an der Durchführung det 
militärischen Pläne von Teheran? Da dürfte 
es festetehen, daß zum mindesten in diesem 
ersten Abschnitt des koordinierten militäri- 
echen. Zusammenarbeitens die Anglo-Amerika- 
ner versagt haben, Die Angrifle der anqlo- 
amerikanischen Divisionen auf dem süditalie- 
nischen Kriegsschauplatz sind nicht viel wei- 
tergekommen. Die Wegnahme Roms, des 
Sitzes des Papstes, sollte auf zwei Wegen er- 
reicht werden, An der Abruzzerifront, wo durch 
Montgomery nach britischem Urteil in 75 
Kampftagen eine Schneckenoffensive mit läg- 
lich 1,4 Kilometer Fortschritt durchgeführt 
worden war, um vor dem Monte-Cassino- 
Massiv sich festzufahren, sollte unter Einsatz 
aller verfügbaren Kräfte der Durchbruch mit 
Gewalt erzwungen werden. Es galt, Stadt und 
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Wir bemerken am Rande 


‘Auch eine Abkürzung Btowsa? Weder in Wolken- 
x kuckucksh@lmen noch in 
der Vergangenheit ist Btousa xy suchén, sondern mit- 
ten im der Gegenwart, Wir alte ‚kennen „Btousa’ sehr 
gut: és ist onder allos Europa, und die és a6 Aennen, 
sind die nordamerikanisdien Fruppen, die man un: 
sciant Köntinenf in den Pelz geselat hal, um die 
heillgsten Güter der Wollstreet xu waliten, Der bel» 
nahe postlsch® Kldng des Worles Blotisa löst sich 
sciiéde auf in ding der bei Amerikanern bo belleb: 
te Abkürzungen: „European Théalte Opetations 
United Slated Army” =-  Buropilisñar Kilegnschäus 
plate der USA-Armee", Mehr als ein Kriegsschau- 
plat® Ist dan alte Europa für dig Herren Yankees 
nicht! Elousa — was das bedeutet, hat Siditalien 
erlähren, dessen Bewohner wile Sklaven als Zwangs- 
arbeiter nach Amerika verdrachtei werden, Aber 
auch England hal es erfahren, wo der amerikanische 
Soldat das Viertache an Sold erhült wie der eny- 
liache tind sich dementsprechend auflührt, Elousa — 
das Ist die Rache der geistig Minderwertigen, die 
bisher kulturell von Europa gelebt haben und sich 
nun dem alten Kontinent úberlegen zeigen mödhlen. 
Die Uberheblichkelt der Größerewähnsinnigen vom 
Sdilage Roosevelts, die die Tat des Kolumbus üm- 
kehren und Buropa nun von Amerika aus entdecken 
und fed gestalten möchten! Und das Brandmal der 
britischen Plutdkratie, die das Abendland an die 
Gangster aus Washington und Chikago ci 
hal... z. 


NARA a] 


Klöster Cassino zu nehmen, den Bergstock 
beiderseits Zu umfassen und zur Straße 
Néapel—Rom dürchzustößen. Hierzu stellte 
der neue Oberkommandiérende starke Ver- 
bande an Mordkkanern, Indem, Kanadiern, 
Australidrn und Neuscélándera, nur keine 
Briten, zur Verfügung. Der mit Sicherheit er- 
wartete Erfolg sollte dann den bei Nettuno 
And Land geworfenen britiech-amerikaniéchen 
Divisiönen im Handetreich auf Rom den Rücken 
decken und zu geineinsamem Vorgehen führen. 

Es kam anders, Zwat würde die 1. britische 
(Garde-)Division sofort zum Handetreich über 
Aprilia in Richtung auf Rom eingesetzt, sogar 
der als Stadtkommandant vorgesehene britische 
General war diesem Verbandes zugeteilt; doch 
dann verließ die Briten der Mut zu Gige- 
nen Couräge, Ungúnetigo Wiltleruigeverkält: 
nisse verhinderten einige Tage die Portselzung 
der Truppenauslddungen; die Führung ent- 
schloß sich, zunächst einen tief- und breltge- 
aliederten Landekopf auszubauen und hielt den 
Vormarsch der Gardedivision an, Inzwischen 
hatte die deutsche Führung die wen'gen Tage 
Ausgezeichnet genutzt und ihre Truppen von 
Norden tindférmiq um den feindlichen Lande- 
kopf anmarschleren lassen — salbat der Feind 
ahérkennt die Schnelligkelt der deutschen Be- 
wegung. Statt daß britische Kräfte die geringen 
deutschen Sicherungen südlich Rom úberrann- 
ten, schlossen jetzt deutsche Truppen einen 
engen Kreis iim den Landekopf der Briten, Der 
Handétreich auf Rom ist gescheitert wie alle 
anderen Ausbruchevereucho, das Gesetz des 
Handelns iat hier fast in detitscher Hand, und 
die britische Presse gibt selbst zu, daß das Er- 
gebnis dieser ersten größeren Aktion, zu der 
die besten Truppen zur Verfügung gestellt 
waren, im Sinne des Planes von Teheran ge- 
radeztı béschimend ist. 

Zusammenlässend ist zu sagen, daß nach dem 
jetzigen Stande an beiden Fronten die Erfolge 
der Gegner In diesen dřel Wintermonaten ba- 
timit nicht dem entsprechen, was man In 
Teheran von der ,Kooperation” erwartet hatte. 

wb. 
Fromme Träume | 

Born, 1. Mars, Der Vorsitzende der USA.: 
Bundesechiffahrtekommission,, Admiral Land, 
empfahl nach einer United Preß-Meldung 
Aus Washington in einem Sachverständigen- 
bericht vor dem Haushaltsatisschu¥ des Reprä- 
sentantenhausos eine „strikte Beschränkung der 
Schiffahrt der Achsenstaaten"; anderersalts sol- 
len die Anglo-Amerikaner ihre eigenen großen 
Händelsflötten dazu benutzen, um den Welt- 
und Seehandel zu beherrschen, Dia Japaner 
müßten sich nach dam Kriege mit der Küsten- 
schiffahrt begnügen, Bitte sölche Beschränkung 
in det Nachkriegszeit würde unter anderem 
dazu dienen, den großen Uberfluß an Trans. 
portschilfen aufzubrauchen, der den Anglo- 
Amerikatiérn nach dem Kriege zur Verfügung 
stehe, — Zu diesem größspurigen Gerade 
kommt gerade zurecht der japanische Größ- 
a zur See in den Gewässern der Marianen- 

nseln! . 


Das Geheimnis der Seeklause 


y Von Gustav Renker 
8) Urheberschuts: Promethebs-Verlag, Gröbenzell 


„Mir ist nichts bekannt, Der Schirmtanner 
ist zelm (damals) wie der Berg roglicht war, 
nach Steiermark ausgewandert und soll áls 
Vormeister in einem Elsenhammer gestórben 
sein. Ein Sohn soll noch da sein, der zweite lat 
bei Wagram gefallen. Nein, ich frag deshalb, 
weil der Mensch da, der Ure, vielleicht als 
Hilfsjäger bleiben wird. Nix Gewieses weiß 
ich noch nicht, aber vielleicht, Da muß er doch 
wo wohnen, und ich hab ans Schirmtannerhaud 
gedacht.” 

Smertic wiegte den Kopf; „Be lat kein an- 
eben Haus, wenn man es wieder in Ordnung 
bringt. Der Bracnik wird allerdings keins 
Freude haben; selt Jahren hat er aich dort ein: 
gerichtet." 

„Was der Hirt denkt, let mir gleich, Die 
varlassehon Häuser gehören züm Bezirk Langen: 
bruck und nicht nach Kraln hintiber. Und jetzt, 
Urs, wollen wit das Schirmlannerhäus aneehei. 
Komm!" i 

Als sie über den wasserüberrieselten Weg, 
dessen Kalksteina von Gras úberwuchérl wa: 


ren, durch die Relhen der leerán Häuser gingen! 


tind Norbert noch einmal zurückblickte, sah er 
Milana unter der Tür stehen, Einen Augen: 
blick war ihm, als wenn das Mädchen leicht 
„die Hand hebe, Es konnte &'he zufällige Ba: 
wegung oder Auch ein Gruß sa'n. Dann ver: 
schwand sie wieder im Hausgang, 


Im Februar über 144000 Feindtonnen vernichtet 


Aus dem Führerkauplquartier, 1. Marz, 
Däs Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt! ' 
Im Ratim von Kriwoj Rog súdóstlich Shasch- 
koff und westlich Berditschew schlugen uñ- 


‘sere ie ag zahlreiche Angrifle der Sowjets 


ab und ten ihnen hohe Verluste zu. Bel 
Jampol sind heftige Örtliche Kämpfe im Gange, 
Im Gebiet südlich der Pripjetstimpfe führten 
Verbände des Heeres und der Watfen-44 er- 
folgreiche Vorstöße, Ih den Kämpfen der 
letzlen Tage hat sich hier eine Panzeraufkli- 
rungsabtellung unter Führung des Ritimelsters 
Kolczek besonders ausgezeichnet, Nord- 
östlich Rogalschew griffen die Bolschewisten 
mit stärkeren Krälten vergeblich an. Dabel 


“wurden von dreifiig angrelfenden feindlichen 


Panzern 26 vernichtet. Nordwestlich Newel, 
südöstlich des Pleskauer Sees und bei Narwa 
schölterlen zahlreiche Angtiffe der Bolsche- 
wisten in harten Kämpfen, Im hohen Norden 
wehrten unsere Trup im Lonhi-Abschnitt 
und am Fischerhals feindliche Aufklärungsvor- 
stöße ab. Bel den Abwehrkämpfen im mitt- 
leren. Frontabschni(t{ haben sich die 267, nle- 
derslchsische Infatiterie-Division unter Püh- 
zung des Generalleutnants Drescher und die 
Panzerablellung 5 unter Führung des Haupt- 
manns Rettemeler besonders bewährt, 

Im Monat Fobruar wurden an der Ostitont 
763 feindliche Flugzeuge vernichtet, davon 43 
durch Verbände des Heeres; 60 eigene Flug- 
zeuge gingen verloren. 

In Italien wurde der Druck unserer 
Truppen gegen den Ländekopf von Nettuno 
unter starkem ray ens Artillerieeinsätz fortge- 
setzt, Durch Stoßtrappunteruehmen geläng es, 
zwei feindliche ‚ Stützpunkte atiszuheben und 


‚Weitere 200 000 Tonnen schwer beschädigt / 763 Sowjetilugzeuge abgeschossen 


eine stärkere Kamplgruppe des Feindes süd- 
westlich Cisterna einzuschließen. Kampfflieger- 
verbände verserikten im Halen von Anzio ein 
teindliches Transportschiff von 5000 BRT. und 
beschädigten vier Weltere mit 15 000 BRT. sowie 
ein Landungsboot durch Bombentreffer schwer, 
An der Südfront verliel der Tag bei lebhafter 
beiderseitiger Aufklärungs- und Artillerietatig- 
keit ruhig. In Lufikämpfen und durch Flak- 
artillerie verlor der Feind gestern über dem 
llälfenischen Prontgeblet zwöll Fluazeuge, 


In den Mittagsstunden des gestrigen Tages 
flogen nordamerikanische Bomberverbände un- 
ter starkem Jagdschutz nach Mitteldeutsch- 
länd ein und richteten im Schutze der ge- 
schlossenen Wolkendecke Terrorangrifie gegen 
Orte im Raum von Braunschweig, Durch wahl- 
losen BoMbenwurf wurden einige Dörfer zer-, 
stört. Flakarlillerie schöß acht feindliche 
Flugzeüge ab. In der vergangenen Nacht war- 
fen einige feindliche Flugzeuge Bomben aul. 
Örle in Westdeutschland. i 


Schnelle deutsche Kampiflugzeuge griffen 
Ziele in Südostengland und Im Stadtgeblet von 
London an. 

Im Kampf gegen die britisch-nordamerika- 
nischen Nachschubverbindusgen versenkten 
Kriegsmarine und Luftwaffe im Monat Fe- 
bruar 26 Handelsschlite mit 144 185 BRT. sowie 
elf Frachtensegler. 34 weitere Schiffe mit über 
200 000 BRT. wurden durch Bomben- und Tor- 
pedolreiter schwer beschädigt. Mit dem Unter- 
gang vielér dieser Schiffe ist zu rechnen, An 
feindlichen Kriegsschiffen wurden ein Kreuzer, 
15 Zerstörer und Sicherungsschitfe, acht Schnell- 
boots tind ein Bewächer versenkt, ein Kreuzer 
und mehrere Schnellboöte beschädigt. 


Nie wieder im Reich ein vaterlandsloses Proletariat 


(Fortsetzung von Seite 1) 

Reichsorganisationsleiter Dr, Ley wür- 
digte in seiner Ansprache die vorbildliche, 
tapfere und einsatzbereite Haltung aller deut- 
schen Betriebsgemeinschaften. Die Verleihung 
des Kriegsverdionsikréuzos an die Bötriebf- 
gemeinschaft; die Außerlich durch die Heftung 
des Kriegsverdienstkreuzes an die Fahnen des 
Betriebes sichtbar werde, kennzeichne den Be- 
trieb für alle Zeiten als eine Gemeinschaft 
schaffender Menschen, die in den schwersten 
Jahren der Nation alles daran setzen, Deutsch- 
land zu hellen, 


' Der Reichsorqanisationsleiter unterstrich in 
seinen weiteren Darlegungen, daß der deutsche 
Arbeiter tind die deutsche Arbeiterin nicht 
mehr Objekt der Geschichte sind, sondern sie 
selbst durch ihr Handeln, ihren Einsatz, ihr 
Vertrauen und ihren Glauben gestallen, Volk 
und Führung des heutigen Deutschlands sind 
tapfer, zäh und vetbissen, Fanatiker des Hañ» 
delns. Der Brite scheut seit jeher den Kampf 
Main gegen Mant, er glaubt, uns noch einmal 
wie 1918 aus dem -Hintarhalt und durch Lügen 
und Terror besiegen zu Kónnen. Deutschland 
ober ist durch den Terror nur härler geworden 
und auch die Lüge des Gegners findet In 
Deutschland nicht mehr wie einst Glauben. 
Täglich hören wir im OKW.-Bericht, wie aus 
kleinen Menschen Helden werden; auch in der 
Heimat wachsen nach Terrorangriflen Männer 
und Frauen zu mutigsten Taten empor, und 
selbst die Jugend bringt vielfache Beispiele 
eines seltenen Heroismus. Dieser Kampf um 
unser Leben hat in Deutschland ungaheura 
Energlen geweckt, : 


Det Reichorganisätionsleiter schilderte dann 
an Beispielen das Ahwachsen der deutschen 
Rústungslertigung; das Rústungspotential seit 
1940 sei vervierfacht worden, Der Führer hat 
‚erklärt, daß er nach diesem Krieg als noch 
größerer Sozialist denn je zurückkommen 
werde; das bedeute, daß nach dem Kriege für 
den schaffenden deutschen Menschen alles das 
verwirklicht werde, was er ersehnt und erhofft 
habe, Arbeitslos werde in Deutschland nie- 
mand jemals mehr werden, und das Recht auf 
Arbeit würde nach dem Kriege erst recht ver- 
ankert werden. Niemand soll, wenn nach dem 
Kriege unsere Altarsvarsörgung eingeführt ist, 
die in ihren Grundzügen bereits festliegt, im 
Alter Sorgen haben; ebenso wird die in 
Deutschland bereits weitgehende Sicherung bei 
Krankheit, Invalidität und Mutterschafft noch 
ausgebaut werden, Der Wohnungsbau wird im 


Sie kamen an der Kirche vorbei. Es wär ein 
winzigen Gotteshaus, Der untere Teil war aus 
grobem Steingemäuer gelúgt, dessen Kalküber- 
wurf vielerörts abgebláttert war. An einer 
Stelle standen rolgemalle Buchstaben, die vor 
nicht allzu langer Zeit hergepinselt worden 
waren. E'ne Schrift war dick durchgestrichen. 
„Vive l’empereurl’* Darunter stand: ‚Zeit las» 
sen!" Diese e'nander bekämpfenden Auferun- 
gen der in ihren Empfindungen zwaitgelallten 
Bevölkerung hatte Norbert überall im Lande 
gesehen, Er wußte auch, daß das Hoch auf den 
Franzosenkalser bel hellichtem Tage und unter 
wohlwollender Beachtung der Behörden des K5- 
nigrelches llyrien aufgeklecke! wurde, während 
der andre Spruch nächtlicherwella und gehe'in 
von den Gelreuen des gebundenen Volkes an- 
gebracht wurde. Wer aich dabei erwischen lied, 
wanderte auf einiga Monate ine Prison, 

Unwelt der Kirche stand dan Schirmtanner- 
haus, 

„Das whr'al" satte Burgetaller, Dos tat ich 
dit empfehlen. Gute Welden ringaum und 
Ackerland, das nicht zu etell let. Schau dir's 
halt an.’ Er Hog sich auf einer Bank neben 
der Türe nieder, holte Speck, Brot und Schnaps 
aus dem Rucksack und begann 2u esaen, 

Norbert schlug die Hinladung, mitzuhalten, 


‚ dankand aus, Be war Ihm seltsam falerlich zu 


mute, wie ein Nachklang längst vergangenur 
Chrietfesterwatiung wer es. Die letzten Jahre 
zogen an Ihm vorbei, der Abschied vom Eltorn» 
haus, dessen Boden nur den Erben, den ältesten 
Bruder, ernähren konnte, dann lange Zeit ala 
Holzknecht im Hochwald, wo sein Heim nur ela 
sogenanntes ,Barenloch War, ein niedriger 


Perper Stil erfolgen, die Pflege der Gesund- 
heit wird stärker denn je und der Anteil aller 
deutschen Schaffenden ah der Kultur ein gro- 
Ber sein, Freizeit und Urlaub werden das Bild 
abrunden. Der deutsche Arbeiter verdient sich 
jetzt die Ehre und Achtung, für die er einst 
Jahrzehnte kämpfte, Die neve Gesellschafts 
ordnung wird nicht von Besitz, Stand, Herkunft, 
Adel oder von Examen, sondern allein von der 
Leistung abhängen. Nie wieder wird es im 
Großdeutschen Reich ein vaterlandsloses Pro- 
letarlat geben. Der Sieg der deutschen Wäf- 
fen wird die Voraussetzung für alle diese so- 
zialen Aufbautaten, sein, deshalb müßten wir 
ihn erkämpfen und ‘ertrotzen. 

Als der Reichsörganisatiönslelter seine im- 
mer wieder von lebhaftem Beifall unterbroche- 
nen Ausführungen beendet hatte, faßte der Ge- 
schäftsführer der deutschen Arbeitsfront, Ober- 
befehlsleiter Mahrenbach, das Gelöbnis aller In 
die Worte zusammen, die ganze Kraft und 
Energie einzusetzen, um die Rüstungsproduk- 
tion noch mehr zu steigern. Die Führer-Ehrung 
beschloß die eindrucksvolle Kundgebung. 


Der deutsche Sieg eine 


Berlin, 1, März. Am Montag und Dienstag 
wären die Leiter der Reichspropagandaämter 
zu einer Arbeitstagung in Berlin versammelt. 
Führende Männer von Partei, Wehrmacht und 
Staat gaben Ihnen einen Uberblick über die 
wichtigsten Probleme unserer militärischen 
und politischen Kriegführung und lieferten 
ihnen damit das geistige Rüstzeug für thre 
politische Arbeit in den Gauen, Reichsführet-#f 
-Reichsminister des Innern Heinrich Himm- 
ler gab den Tagungstellnehmern einen Ein- 
blick in sein weites Aufgabengebiet, Er sprach 
insbesondere über Fragen der. Reichssicher- 
heit; Spekulationen unserer Feinde auf einen 
Zusammenbruch der Helmatfront verwies er 
in den Bereich hoffningsloser Wuhschträume, 
Zur Lage im Generalgouvernement sprach 
Generalgouverneur Reichsminister Dr, Franck. 
Generalmajor Galland sprach tiber die deutsche 
Jagdluftwaffe. Generalleutnant Schmundt, der 
Chef des Heeres-Personalamtes, würdigte den 
Kampf des deutschen Heetes, 

Den Abschluß der Veranstaltung bildete 
eine Rede von Reichsminister Dr. Goebbels, 
in der er ein umfassendes Bild der politischen 
und militärischen Lage entwarf, In den Mittel- 
ar) seiner Ausführungen stellte Dr, Goeb- 

els den Luftkrieg, wobei er unsere gesteigerte 
Abwehrkralt und die jüngsten Luftangriffe auf 


Rindengiebe! mit Stroffpritsche und Feuerstelle 
darin, schließlich der Krieg und sein böses 
Ende. thes | iz 

Hier war wieder Bauernland, leer und her- 
renlös,, Hier war vielleicht elne Heimat, 


Unwillkürlich wandte er den Blick nach. 


oben, wo im Nebel der Hohlicht stand, der 
große Berg, welcher vor so viel Jahren die 

enschen von Deulschhäusern vertrieben 
hatte, War der jetzt quals geninnt, lauerte 
nicht ein grausamer Dimon in den Felsen, der 
durch neuerliche Anwesenhelt von Menechan 
ihm zu Füßen wieder gereizt würdet Es war 
Norbert klar, daß er, bevor er hier aufzubauen 
‚bagänne, ana? den Berg und die Beschaflen. 
heit seines Gesteins ansehen müsse, Er war 
zwar kein Gelahrter, aber ar war in den Bergen 
aufgewachsen und verstand sich olnigarmaien 
auf den Bau und die Festigkelt derselben, 


Aber der Hohlicht stand wie ein grobos Rat- 
sel h’nter den Schlelern der Wolken, denen nur 
melir dünn rieselnder Regen entstrómte, Es war 
sehr kalt geworden, eln Anzeichen dafür, dif 
das Wetter sich zum Bessern wenden würde, 

Norbert Hochatadler ging durch das verlas- 
seno Haus, Küche und, Stube, darin der Hirt 
Bracnik zu wohnen pflegie, waren sauber, der 


Boden gelegt und die Fenster schlossen dicht, 


"Neben dom Herd lag ein Stapel trockenen Pich. 
tonholzes, an dar Wand hing elne Sterzpfanna. 

Die anderen Räume zeigten die Verlassen. 
heit vieler Jahre, Moos tnd Schwamm wuchar- 
ten, und iñ einer Stube sproßte in dem mor- 
scheiden Boden sogar aln Kleines Fichtenbäum- 
lein, dessen Samen der Wind durch das offene 


' Gewißheit, und wir können ihm im BewuDl 


- fallenen Tiroler Kämpfer m 


Neues Eichenlaub E 


Führerhauptquartier, 1. März, ‚Der FU 
verlieh am 22. Februar das Eichenlaub 
Ritterkreuz des Eisernen Krebzes am Gen 
leutnant Werner Forst, Kommandeur 
rheinisch-westfälischen 106, Infanterie-Div 
als 407. Soldaten der deutschen Wehrm de 


Ehrung rumánischer Arbeiter 


Bukarest, 1, Matz. Der stellvertrende N 
sterpräsident Professor Mihai Antonescu © 
reichte in einem großen Bukarester Werk FE 
ersten Male die vom König gestiftete Meda 
„Für treue Dienste” an zahlreiche Arbeiter #7 
Regierung Antonescu gebe damit, so fundas 
aus, der Dankbarkeit Ausdruck, die sie ge 
in diesen schweren Zeiten gegenüber def 
len und aufopferungsvollen Arbeit der bret 
Volksschicht empfinde. Wenn einmal. 2 
Stunden der Verteidigung und des Opfers UE 
standen sind, dann werden wir die Milliart 
die heute für den Kampf um unsere Fier” 
ausgegeben werden müssen, zur Hebung “dl 
‘sozialen Standes der Arbeiter und Bauern TI 
wenden. Heute gibt es für uns kein ande 
Gesetz, als das Gesetz unseres Bodens und © 
Verteidigung unserer Arbeit, unseres Rect 
und unserer Unabhängigkeit und Ehre. 


q 
Freche Moskauer Antwort 


Sockhoim, 1. März. Die Sowjetregie™ 
hat den Protest der schwedischen Regla 
wegen des Abwurls von Bomben auf pi 
holm zurückgewiesen. Die Note erklärt, [11% 
sich zum genannten Zeitpunkt „kein soy) 
russisches Flugzeug“ über Schweden bern nn sie 
habe, daher sel der schwedische Pro’) 
„gegenstandslos", - 4 ( 
„Mit tngeheucheltem Erstaunen nimmt | 
schwedische Offentlichkeit die Antwort © 
Sowjetunion auf Schwedens Protest gegen * 
Bombenabwurf auf Stockholm entgegón + 
schreibt „Stockholms Tidningen” als ol 
Stockholmer Morgenzeltung zu der An 
Moskaus, „Man könne unmöglich versteht 
so helbt es weiter, „daß Moskau trotz det 
schwedischer Seite vorgelegten Tatsact 
seine Ableugnung aufrechterhalte und 0%; 
drein offiziell versuche, eine Provokalt 
anderer Mächte vorzuspiegeln. Wenn m2 
wirklich glauben sollte, daß so etwas "i 
schwedischen Volk einleuchte, so täusche MIET einges, 
sich gründlich!" Bü war, 


AUtzen der 
Luftkämpfe in Pazifik 


k ausar 
Tokio, 1. Mira, Feindliche Flugten chen 
griffen, nach japanischen Meldungen, om la 
Februar Rabaul an; vier Maschinen wurden ZI ‘ 
geschossen. Am nächsten Tage erfolgte iz 

weiterer Angriff, wobel zwölf Flugzeuge 4%; 
schossen und sleben weitere beschädigt “a 
den. Weltere Luftangriffe werden von JAn 
(Marschall-Gruppe) gemeldet, wo der FM 
zwei Maschinen einbüßte, J 


geschichtliche Gewißhe 


die britische Hauptstadt besonders hervor! 
‚Wahrscheinlich werden unsere Gegner ve 
chen“, so fuhr der Minister fort, „eine Inves 
im Westen des Kontinents durchzufüif® 
Damit würde sich dieser Krieg seinem 7 
scheidenden Höhepunkt nähern, und es KO” 
kein Zweifel darüber bestehen, zu wem 
Gunsten diese Entscheidung ausfallen WY 
der Siey unserer Waffen ist nicht nur Sgi 
deutsche Hoffnung, sondern eine geschichtll@ 


unserer Stärke mit ruhiger Zuversicht 
gegensehen.” S 


KR 


Der Führer hat dém ordentlichen har: 
Bergrat Dr. phil. Ludwg Tübben ih Berlin-Nikol@ 
aus Anlad der Vollendung seines 75, Lobenajahl 
Würdigung seiner Lehr- und Forschertatigkell 7 
dem Gebiete der Bergtedinik die Goethe-Medy 
für Kunst und Wissenschaft verltehen, ferner * 
ordentiidien Professor em, Dr. Alfred hultis 
Leipzla aus Antas der Vollondung selnes 80, LED 
Jahres In Würdigung seiner Verdienste als Fort 
und Lehrer auf dem Gebiete det deutschen und | 
manlschen Rechtsgeschichte, \ 


os Windia’ Mena (i E Wehrmacht 
8 


Hsiptscheifleitatt Dr. Kur Pleiffer, 


X 
Fenster hineingetragen haben mochte, Not LU 
rió es aus und wart es zum Fenster hinaus ¿fi 
Er mußte über eich selbst lachen, AAN 
dieses unbewußte, gleichsam triebhafte Tun Zr 
dachte; es war wie die erste Handlung Si 
der hier Besitz ergriff, und war doch noch 
#0 unsicher und fraglich, | 
Recht gut war der Stall erhalten, dwi 
dessen dicke Wände Regen und Sturm ke" ge 
Eintritt gefunden hatten. Ein bissel Geld 
paar Kühe daraus — Weide wäre genug: © 
bert hatte zwar etwas Erepartes, aber o 
zu einer Kuh langen würde? Wohl hatt 
noch etwas Erbiell auf dem Hofe des BI 
etéhen, und Hans würde es thm gewiß 05% 
wollen, Aber wie war unter den heutige e 
hältnissen die Zahlung an einen dem Tode” 
öglicht — 
Nun, darüber brauchte er sich jetzt den 
noch nicht zu zerbrechen, 
~ „Na, wie eteht's?" fragte der Förster, w 
greif auch zu, wiret hüngrig sein.” MM) 
Norbert nahm Speise und Trank, „Das p! 
vom Heustadel ist das Schlimmste. Ein elf? 
Loch, Aber das macht alles nichts, wenfif 
er kaute an seinem Speck, wollte Burgstr 
nicht durch Frage nach dem Jägerpoösten ar 
gen. f D 
Der Alte verstand Ihn. „Werden sehen! an 
sag noch nichts, wo ich noch nichts VERN 
chen kann, Tu halt derweil deine Sach pol 
Forchérin! Es kann dir nichts schaden, Y 
sie dir wohlgesinnt let,“ af 
„Das will- ich schon“, antwortete Nor ' 
Bei eich aber dachte er: der Berg — wid ji 
der Berg? (Fortsetzung (0 
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“PK, — Das Kreuz aus Knüppelholz Ist 
m Schnee versunken, die Winterstúrme 
in darüber hinweg, und es ist einsam in 
tingewordenen grauen Unendlichkeit, die 
i nur selten im Jahr betritt ein Mensch 
®zirke jener unwirtlichen Entlegenheit, 
MoBene und Flüchtige mögen sich zu 
in die schneeverwehte, nackte Fels- 
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; Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 2. März 1944 


|Winterctinme ümbraüsen das Grab im Hank 


‘ des Schußwinkels der überhöhten feindlichen 


Felsstellungen eingeigelt, Das Bandenhataillon 
mußte zum Sturm übergehen, wenn es der ein- 
geschlossenen Kompanie beikommen. wollte, 
Hinter zusammengeräfften Steinen lagen die 
Männer in der sengenden Sonne und kämpften, 
dem Zustand völliger Erschöpfung nahe, um 
ihr Leben. Drückend lastete der Sonnenglast 


Kan 


taa MÍ i 


Bei den schweren Abwehrkämpien im Osten 


Sich erneut unsere Flak im Erdeinsatz, 


e haft verirren, es ist alles Leben aus thr 
nimmt chen, vielleicht hat sie auch nie eines 
ntwort ren Und nur wenige wissen um das 
: sie werden es wieder finden, wenn thr 

Sie manchen Tag dutch die graue Trost- 

eit geführt hat, Dann wird wohl der 

tS schon gewichen sein, das Kreuz aus 

Mpelholz wird sich windschief ber einer 

‘Gen Krume angeschwemmter Léhmerde, 

en. Und still und verlassen wird der 

liegen, als sei da nie etwas gewesen. 

‘War die Kompanie auf dem entnervenden 

sch durch den sonnendurchglühten Karst 

“nen feindlichen Hinterhalt geraten. Sie 

“Wy eingeschlossen, ehe der erste Schuß qe- 

i nen war, Um sie herum saß der Feind hinter 
Mitzenden Felsstücken, Graten und Riffen, 
© grausam schlug sein Feuer in die ahnungs- 
i ziehendae Kolonne ermüdeler Männer, 
en, am AÑ he Stunde zoq das Gefecht sich hin. Die 
Wwürdeß Inen Züge hatten sich rasch außerhalb 
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ye eutsche Luftwaffe- über England — Nacht- 
310% angriff! 


(Px.-Aufn,: Kriegaberlöhter Sommer, (Atl) 


te, Not? 
hen, 8! Manchmal wünderte sich die Bäuerin Maria 
ifte Tun GRAU über ihren Mann; den ganzen Tag über 


lete er wie ein Tier, konnte sich nicht 

Y Un in der Umsicht für den Hof, und 

al dann der Abend kam, dann setzte er 

Oh kaum, daß er'sich Zeit zum Essen gónnte, 

Mm "th schweren Eichentisch und fing zu 

en an. Was er nur alleweil zu echrel-. 

at, dachte sie, aber sie wagte es doch 

ibn zu stören, denn sie hatte schon 

mal einen vorwurísvollen Blick aufge- 

, wenn sie ihn sanft gemahnt hatte, ‘es 

FR, gut sein zu lassen, weil thr Herz be- 

gy’ die kurzen Tage des Urlaubs, die lang 

A; le Liebe zu spüren, Sie war ja noch 

Und kräftig, die Sinne waren noch nicht 

tiend geworden, das Blut in ihr drängte 

AN tmisch Begehrtem. Sie wurde erst wieder 

"en, wenn die Lampe ‘in der Stube er- 

Und sie den Schritt des Mannes vor ihrer 

Mer hörte, Lag dann Peter neben ihr und 

' sie den warmen Hauch seines Mundes, 

Vergab sie wieder ihre Ängste und Sorgen, 

ch gingen die Tage des Urlaubs vorüber, 

tzten Tage ging Peter Eeustl noch einmal 

i, die Felder. Er führte seinen achtjährigen 

hi, Richard an der Hand, der stolz war, dad 

ii de Vater mitgenommen hatte und der nicht 

hyo Fragen stellen konnte, Es war eine el- 

A liche Unruhe in dem Bauern. Als er 

i i| mI hach Hause kam, hatte er einen eigen- 
wie p. J 


rm ke! 
l Geldig } 


e 
Shen Blick in den Augen, der alle Dinge 
Mis einer unendlich weiten Ferne betrach- 


vel Das Schicksal der Maria 


(PK:-Aufn,: Krlegsberichter Kamm, Atl, Z) 


auf ihnen, viermal warfen sie den stürmenden 
Feind zurück. Die Verwundeten schrien nach 
Wasser und bäumten sich im Fieberwahn. 
Niemand konnte ihnen helfen, jede heile Hand 
mußte an der Waffe bleiben, Elf Stunden lagen 
sie so im heißen Gestein, es war, als wollte 
die Sonne nicht mehr hinter den ragenden, 
kahlen Kegeln versinken. Was aber die er- 
sehnte Nacht bringen sollte, daran wagte 
keiner zu denken, Die Munition ging zur 
Neige, ‘die. Feldflaschen waren längst schon 
leer. Diese: Nacht mußte dem Feind gehören, 
Der schien ‘sie auch abwarten zu wollen,‘ 
drüben: war es unheimlich still. geworden. 
Und die Nacht kam, weich und kühlend senk- 
ten ihre Schatten sich auf den unbarmherzigen 
Stein, Sie hüllten auch die zehn Männer in, 
die lautlos über Felstriimmer gleitend aufwärts 
stiegen, ‚mühsam eine Höhe erklommen und 
von dort aus mit ihrem Maschinengewehr und 
ihren Karabinern die bei Tage ausgemachten 
feindlichen Höhenstellungen unter Feuer nah- 
men. Bald legte der Feind seine konzentrierte 
Feuerkraft auf die Höhe, auf der die Zehn 
in fieberndem Stellungswechsel hinter Fels- 
blöcken ihre Waffen heiß schossen. Es wär 
ein mörderisches, nächtliches Feuergefecht, 
Aber die Kompanie war gerettet; nur der’ 
‚Gruppenführer hinter dem hämmernden Ma- 
schinengewehr auf der Höhe sah das Leucht- 
signal, das nach qualvollen Stunden weit 
drüben zitternd in die Nacht stieg, In diesem 
Augenblick - durchschlug - ihm ein Geschoß 
beide Beine, kein Laut des Schmerzes entfuhr 
ihm, keiner seiner Männer wurde es. inne, 
Er blieb liegen und blickte nicht einmal auf, 
als er ihnen den Weg ins Leben wies und sie 
fortschickte. Er werde nachkommen, sagte er 
ihnen noch, weil sie unschliissiq hinter ihm 
verhielten; ehe sie sich zum Gehen wandten. 
Sia sahen auch die ersten Schatten nicht mehr, 
die drunten im fählen Mondlicht über das Ge- 
stein huschten. Sie hörten von fernher nur 
noch eine Weile kurze Feuerstöße und Einzel- 
- feuer des Maschinengewehrs, dann war es 
ganz. still und sie hasteten weiter, Auf den 
Gruppenführer wartete die Kompanie drei 
Tage lang, er kam nicht mehr. Ein starker 
Spähtrupp fand ihn am vierten Taq auf der 
Hohe, die in jener Nacht so verzweifelt um- 
kämpft war: Ndch im Tode hatte er die zer- 
schossenen Beine verkrampft angezogen, die 
Blutkrusten der Ellenbogen traten aus den 
_durchgescheuerten Rockärmeln. Die Waffe 
hatte der Feind einem Toten entrungen und 
“zurückgegeben, es fehlten Schloß und Lauf. 
Der so starb, er ging einst Irgendwo in den 
gesegneten Breiten der Donauebene hinter 
dem Pflug her, Seit Jahrhunderten hat man 


Zeitgemäße Erzählung 
Feustl Je Von G. H. Zogenreuth 
tete und der zugleich alle Dinge zu einem 
festen Bild zusammenzufasseen schien, Der 
Bauer nahm Abschied von jedem einzelnen 


Stück des Hofes; daß sich die Frau wieder ver- 
wunderte, 


„Du tust, als wolltest du den Hof mit- 
nemen”, sagte sie, „Der Hol Ist dir lieber als 
ichs 

Peter lächelte ein gutes Lächeln, das tief im 
Geheimnis war. Er zog seine Frau an sich und 
liebkoste sie. „Du weißt es doch, wie ich dich 


liebe. Dich und Richard und alles, was da lebt ` 


und ist, Ich werde lange nicht wiederkommen, 
da muß ich mir doch alles genau noch einmal 
ansehen, daß ich 06 nicht vergesse..." 


Dann kam wieder das lange Warten für die 
Bäuerin. Die Arbeit, die ihre Forderung ans: 
stellte, ließ sie die lange Zeit nicht so empfin- 
den, Dann aber kam ein Brief, der ballte sich 
zu einer schwarzen unheimlichen Wolke über 
dem ‘Hof. Der Brief brachte die schmerzlich« 
Gewißheit, daß Peter, der Bauer, nie wieder au! 
den Hof zurückkehren würde, Anfangs schien 
es, als könnte Maria Feustl die Last des Leidos. 
nicht mehr ertragen, Wenn das Kind nicht ge- 
wesen wäre und die Arbeit, dann hatte éie 
verzwe'feln müssen; aber das Leben verlangte 
gebleterisch seln Recht; viel war zu tun, um 
alles in Ordnung zu bringen. Zuweilen wußte 
sie sich schier keinen Rat mehr, dann flüchtete 
sie sich in die Kammer zurück, die noch den 
Atem des Bauern zu bergen schien und suchte 


Von #4 -Kriegsberichter 
Andreas Albrecht 


dort gesät und geerntet, man hat geheiratet, 
Kinder bekommen und ist im Alter ruhig und 
zufrieden gestorben, Der Lauf der Zeiten blieb 
im Gleichmaß, die großen Völkerstürme brau- 
Sten an den Dörfern und Gehöften vorbei. 
Man sprach deutsch und ließ an seine Her- 
kunft nicht rühren, aber das Reich war so 
weit, Auch der so starb, er säle und erntdte, 
er heiratete und bekam Kinder, er war keiner 
der Jüngsten mehr. Aber er war auch dabei, 
nis die ersten sich zusammentaten und durch 
die Dörfer und Märkte zogen, neue Lieder san- 
gen und auf die anderen einredeten, Manche 
Besonnenen und auch sein alter Vater hatten 
thm oft gesagt, er wage sich zu weit vor, Aber 
er lachte nur darüber, ging seinen Weg wei- 
“ter und Kehrte auch aus Strafanstalten froh- 
gemut zurück, Und eines Tages verschwand 
er mit anderen, es waren nur wenige, und ließ 
seinen Bruder auf seinem Hof zurück. Lange 
blieb er weg und nur selten kam Nachricht 
von ihm. Nach zwei Jahren kam er wieder 
als Soldat, vieles hatte sich geändert, In Po- 
len, Frankreich und Griechenland war er mit 
dabei gewesen. Er ging wieder hinaus und er 
kam wieder, Zu Hause litt es ihn nicht mehr, 
so sehr er sich draußen in stillen Stunden 
zwischen den Schlächten manchmal nach der 
Heimat. gesehnt hatte. Er sah, wie die Dörfer 
seiner Heimat sich leerten, viele waren ihm 
auf dem Wege gefolgt, den er als einer der 
ersten angetreten hatte, Den Weg, auf dem er 
manches zurückgelassen hatte, die reifende 
Frau, die heranwachsenden Kinder,’ den Hof 
mit seinen Sorgen und den alternden Vater, 
der ihm bei jedem Abschied mit immer brü- 
chiger werdenden Stimme ermahnend nach- 
rief, er sollte sich nicht zu weit vorwagen, 
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Sowjetköder 
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Zeichnung: Will-Halle 
„Laß die Pfoten davon — Falle bleibt Falle!” 


Aber er war eben einer der ersten von jenen 
Vorpostendeutschen, die erst Kompanien füll- 
ten und schließlich Reqimenter und Divisionen 
aufboten, und:das hat er wohl nie vergessen, 
Vielleicht hat er sich auch wirklich zu weit 
vorgewagt, aber dann schien ihm das, was er 
In jener Nacht befahl, sicherlich ein Leben 
wert. Und von dem, was da war, sagt das 
Grab im Karst nichts, Es ist einsam und ver- 
schwiegen wie alles Große, 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Roman um Annette von Droste-Hülshoff 


Das Werk der westiälischen Dichterin- Annette you 
Droste-Hülshoff Kann nicht in ein Fach tingoord- 
net werden, Es ist’ persönliches Bekenninis und aus 
chrlichem Ringen mit dor Wirklichkeit von Leben und 
Natur herauscewachsen, Was ihrom Werk bleibenden Wert 
verliehen und ihn den Wes “tu den Höhen deutscher Dich- 
tung geebnet hat, Ist der Verzicht nut billige Ellekt- 
hascherei und der Mut zur Selbsipeschränkung aul die Er- 
Jebniswelt der heimatiichen Helde- und Moorlandachalt, 
Wenn auch das Leben dieser seltsamen Frau zwischen dem, 
Rischhaus. bei Münster und der Meersburg am Bodensee 
hin und her pendelte, so blieb doch das werifälische Hel- 
matgefühl der Grundton ihres Schaffens, Eine bisher noch 
wenig hervorgetretené Dichterin, Irma Buntzel aus 
ADO TE im Riesengebirge, ist in die Gehelmnisse des 
EIPAISKLIS en Werkes der Droste eingedrungen und hat es 
mit hohem dichterischen Können und feinem Nachempfin- 
dungsvermögen aus der Landschaft Westialens gedeutet. 
Ihr Droste-Roman „Als Ich aufsah, war ich allein" (NS. 
Gauverlag Schlesien, Breslau) ist kelne Dichterblographle 
im überlleferten Sinne. Es ist ein Bekenntnis znim Werk 
der großen Lyrikerin und dic Einfühlung in die Mächte 
des: Schicksals, die dieses Leben und Werk gestalteten, 
Das Lied der westtilischen Heide mit Ginster und Wacholder- 
gennat die berbwürzige Luft des Moors und die Härte 
er Menschen, die sich hier schwere Backsteinbauten 
schulen, bilden den Grundton dieser Dichtung um die Droste; 
Aber ihre ganze Liebe verwendet die Dichterin auf die 
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Sowjetpanzer wird im Nahkampf erledigt 
‘(44-PK.-Zelchn.: Krlegsberichter Palmowski, HH.) 


sich aus Erinnerungen und vergangenen Bil- 
dern neue Kraft zu holen, 

So fand sie auch das Buch in dem Peter 
immer gesthrieben hatte, und das ihr ein Ge- 
heimnis geblieben war. Sie nahm es ehrfürch- 
tig zur Hand und begann darin zu lesen, Wie. 
sie las, war es ihr, als stehe Peter vor ihr und 
spreche mit ihr, „Die Geschichte, des Hofes“ 
las sie da in der festen und kraftvollen Hand- 
schrift ihres Mannes, Uber die Seiten hinweg 
folgte sie den geraden Zeilen, Da stand von 
Geburt und Tod, von Freude und Leid geschrie- 
«ben. Von vielen Geschlechtern, die einmal ge- 
wesen waren, Sie las mit fieberigen Augen und 
mit einem glühenden Herzen. Da wurde ihr ver- 
traut, was er iht in seiner bedächtigen Art nje- 
mals, gestanden ‚hätte, die große Liebe zu Ihr 
und das Glück, als sie ihm den Sohn geschenkt 
hatte, 


„Ich wünsche, daß Richard einmal auf dem ` 


Hof genau so gern Bauer ist wie ich und daß 
er so glücklich wird wie ich es gewesen bin...” 
Und sie fand die Worte, die wie ein flammen- 
der Aufruf geschrieben waren und wie ein Ver- 
mächtnis, das ihr jedes Wort in die Seele 
brannte: „Mag kommen was will, ich fürchte 
nichts. Wenn Ich nicht mehr bin, wird mein 
Geist, meine Liebe zur Famille und zu meinem 
Hof weiterleben wie draußen die Scholle. ‚Dar , 
einzelne. wird vergehen, wie es immer war, 
aber bleiben wird der Acker, dte Scholle, die 
Heimat. Ich grüße Dich, Maria, ich grüße Dich, 
Richard, Du Bauer,.," 

Auf die beschriebenen Blätter fielen helBo 
Tropfen, ‚aber es waren keine Tränen des 
fassungslosen Schmerzes mehr, die die ‚Bäuerin 


Gestaltung des Lebens der Droste, das an der schwär- 
merlschen, unnatürlichen Liebe zu einem Jüngeren, Un- 
würdigen zerbricht. Echte Dichtung, geboren Rus aristo- 
kralischem Blut und gegen die konventionelle Starre einer 
versteinorten Familientradition durchgesetzt, schied sich 
zuletzt von dem schwatzhafton Literatentum des Epigonen 
Levin Schücking, an den die Droste Ihr Leben verschwen- 
dete und der es mit feigem Vertat nn dieser reinen Liebe 
vergalt. Das Werk: Irma Buntzels verdient Neachlung, Es 
schürft tie! Im Geheimnis des, Schulfens der Droste und 
zeugt von reicher Formenbogabuug, die an der Lyrik. der 
Droste und am Ton Ihrer Balladen geschult ist und die 
die Dichterin befáhigte, sich an cin so schwieriges Thema 
wie ‘das des Lebens der Droste heranzuwagen. Das Werk 
ist mehr als eine dichterische Gestaltung eines Lebens. 
Es ist die Sinndeutung der Socle der grisien Dichterin 


Westíalens, 
, Dr. Kurt Pleiffer 


Wissenschaft. 


Das Deutsche Institut in Brüssel veröffentlicht 
im Verlag de Lage Landen Brüssel cine dankens- 
werte Arbeit von Georg Troescher „Deo et Caesari 
fidelis perpetuo" über die Kalserbilder und Reichs- 
symbole in der westlichen Reichsromania. Auf 92 
Seiten mit 25 Abbildungen werden die zahlreichen 
verstrouten Nachrichten von iden heute fast reste 
los verschwundenen Symbolen deutscher Hoheit in 
jenen westlichen Gebleten gesammelt, die einst- ' 
mals zum Deutschen Reich gehörten. f 


Bildende Kunst 


Eines der Hauptwerke Luccas della Robblia ging 
in der Basilika ‚della Osservanza in Siena, die von 
englisch-amerikanischen Bomben zerstört würde, 
verloren. Es handelt sich um die Terracotta „Krö- 
nung marlens', x 


Was alles in der Welt geschieht 


Vier Füchse neben dem Hühnerstall 


. Ennabeuren,. Kr. Münsingen. Eine Bäue- 
rin aus Ennabeuren entdeckte In einem Holz- 
Schuppen ihres Anwesens einen Fuchs. Als man 
Nachschau hielt, wurden nicht weniger als vier 
nusgewachsene Rotpelze aufgestöbert, die hier 
ihren Wigwam aufgeschlaken hatten. Drei Füchse 
wurden vom Jagdaufseher erledigt, der vierte 
konnte entkommen, Merkwürdigerwelse hatten die 
Vier ihren Bau nicht nur mitten im Ort, sondern 
sogar nur mehrere Meter vom Schuppen des Hüh- 
nerstalles entfernt eingerichtet, ohne jedoch von 
dem Federvieh und den fetten Karnfokeln Notiz 
zu nehmen, Vielleicht waren ihnen die „Trauben! 
zu sauer? 


„Die armen Karnickel" 


Naumburg/Sadle, „Ach die armen Karnik- 
kel." Mit diesen Worten meldete eine Hausgehilfin 
‚In einer hiesigen Gastwirtschaft fast jede Woche 
Ihrem Arbeitgeber den Tod eines Kaninchens, de- 
ren Betreuung zu ihrem Pflichtenkreis gehörte, 
Die Kadaver wurden auch immer auf einen Mist- 
haufen im Hofe geworfen, bis dann autfiel, daß 
sie ziemlich schnell wieder verschwanden, Jetzt 
wurde das Mädchen mit der „unglücklichen Hand" 
von der Kriminalpolizei festgenommen, da sie die 
ihr anvertrauten ay geese durch elnen Schlag Ins 
Genick ins Jenseits beförderte, um sie dann ale 
wohlschmeckenden Braten an den Mann zu bringen, 


weinte. Es war die sanfte Wehmut, die den 
Trost geblert, $ 


Das Kind kam zu Ihr und drängte eich un 
sie, Sie spürte seinen jungen, knabenhaften 
Körper. „Warum weinst du, Mutter?”, fragte 
der Knabe, 


„Weine | Ich?”, die Mutter versuchte su 
lächeln. Es war das Lächeln, das dem Leide 
trotzt, Sie preßte den Knaben fest an sich und 
umschlang ihn mit aller mütterlichen Liebe. 

„Du kleiner Bauer!" flüsterte sie zärtlich und 
wissend, Sie hatte das Vermächtnis des Toten 
in ihr Herz aufgenommen und wußte nun, daB 
das Leid nicht ohne Gnade ist, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Karl Lerbs erzählt: In der Gegend von Dayton (Ohio) 
kam, so erzählt ein amerikanisches Blatt, ein Handlungs- 
reisender In einen Laden und war entsetzt über die Ver 
hillinisse, die er dort vorfand. Er hätte gern clwas ver- 
kauft, nber man hätte viel leber ihm etwas verkauft. 
„Wie um altes In der Welt finden Sie denn bloB Ihr Aus. 
kommen?" fragte er den Ladenbesitzer. „Sehen Sie den, 
fla drüben?" Der Kaufmann wies auf ‚einen hageren Jing- 
ling im Hintergrund, „Das ist mein Angestellter, Lohn 
kann Ich ihm nicht zahlen; er arbeitet für mich, bis Ihm 
das Geschäft gehört. Das dauert zwei Jahre; dann arbeite 
Ich für ihn, bis es wieder mir gehört, So kommen wir 
beide ganz ordentlich durch," 


5 i 

Ein reicher Bankier bot dem Physiker Robert Bunsen 
einst seine Freundschaft an. Bunsen antwortete mit feinem 
Licheln: „Danke, ich spekullere nel" 


Mi 

Otto Julius Blerbaum hatte sich wegwerlend liber die 
zu seiner Zeit ab-und zu gespielten Sticke- elnes Lustspiel- 
Gichters geBußert. Das wurde dem Autor hinterbracht, und 
bel sich bictender Gelegenheit hielt dieser Blerbaum barsch 
vor: „Sie haben sich erlaubt, meine Stücke schlecht zu 
machen?" Blorbaum blickte erstaunt; „Wieso ich? Nee, 
meln Lieber, das sind Sie doch selbst gewesen.“ 


Förderung des Tierschutzes 


In Verbindung mit dem Reichsbund für Vo- 
gelechutz, Gruppe Litzmannstadt, veranstaltete 
die Volkeblidungestátte am Dienstag einen Vor- 
tragsabend, Der Leiter der vorgenannten Gruppe 
Alfred Schneider sprach zu Kulturfilmen über 
Sumpf- und Wässervögeln, wobei er der bei 
uns im Dentschützer Sumpfgeblet sowie an der 
Warthe bei Schieratz vorkommenden Arten bë- 
sonders gedachte. Zwei weitere Kultur- 
fima stellten eine Ergänzung des unlängst 
stattgefundenen Vortrags über Tierschutz im 
Krieg von Dr, Harnisch dar, Die Filme: „Euro- 
pas letzte Pellkane” und *,Im Vogelparadies 
des Cerbansees” führten in das vogelreiche 
Donaudelta, wo es noch Vogelarten — oft In 
großen Mengen — gibt, die im übrigen Europa 
längst nicht mehr vorhanden sind, wie in die- 
sem Fall die Pelikane und Kormorane. Der 
Film „Im Brutgebiet der Säbelschnäbler" führte 
auf die Halligen, wo es diesen schönen und 
schon recht selten gewordenen Strandbewoh- 
ner gibt, Der Film, der Lachmöwenkolonien 
zeigte, führte an einen See in der Schweiz, der 
Film „Gefiederte Baumeister” bedeutete ein Er- 
lebnis ganz besonderer Art: er zeigte heimische 
Vögel, die sich mit viel Geschl"k kunstvolle 
Nester bauen, unter Ihnen den größten Bau- 
melster: die Beutelmelse, Der exotische We- 
bervogel dürfte den meisten Vogelfreunden be- 
kannter sein ale dieser bel uns an der Weichsel 
beobachtete Singvogel, Von den beiden letzten 
Filmen führte der eine in das Hauptgostút 
Trakehnen und zeigte die edlen Pferde, die ihr 
Gestüt berühmt gemacht haben, während der 
zweite Film uns Tierpflege im Tiergarten zeigte, 

Den Vogelfreunden wird gleich nach dem 
Bintritt der wärmeren Jahreszeit wieder Geie- 
genheit gegeben werden, in der Stadt und in 
ihrer näheren und weiteren Umgebung die ge- 
fiederte Sängerwelt unmittelbar kennen zu 
lernen, A.K. 


Obergebietsführer: Seid tapfer und ihr werdet gut Tein! 


Auch unser erbittertster Gegner hätte sich 
auf der Versammlung der Jugend am Dienstag- 
abend dn der Sporthalle dem Eindruck nicht 
verschließen können, daß einem Volk, welches 
eine solche Jugend besitzt, unbedingt die Zu- 
kunft gehöre. So wurden die Stunden zu einer 
Kundgebung, durchpulst vom alten Kampfgeist 
der Bewegung, die nicht nur die Jungen und 
Mädel selbst, sondern auch ihre Gäste aus Par- 
tel, Staat und Wehrmacht mitriß und in ihnen 
allen ein Gefühl unbändigen Stolzes wachriaf, 
Glied dieser deutschen Schicksalsgemeinschaft 
zu sein, Das schneldige Spiel des Stabsmusik- 
zuges des Gebietes Wartheland, des Spiel- 
manns- und Fanfarenzuges, der Fahnenein- 
marsch und ein altes Kampflied und nicht zu- 
letzt die Begeisterung beim Eintreflen des Ober- 
gebietsführers, boten ein getreues Abbild der 
uns allen lieb gewordenen und unvergeßlichen 
Stimmung jener Tage, da unsere Soldaten, die 
jetzt im Osten gegen den Bolschewismus stehen, 
den gleichen Gegner einst im Innern bèkämpt- 
ten und besiegten. 


Nach der Begrüßung durch Bannführer 
Fenske, der dos Bekenntnis der Jugend 
Litzmannstedts ablegte, gläubigen Herzens das 
Gesicht dieser Stadt zum würdigen Ausfalltor 
des Ostens zu gestalten, sprach immer wieder 
ven Stürmen der Begeisterung unterbrochen 
C„ergebietsführer Kuhnt. Er wies den Jun- 
gen und Mädeln am Bild des einstigen Lodsch 
nach, welche Wandlung sich durch die Un- 
schädlichmachung des Judentums hier in die- 
sem Raum vollzogen habe, was schMeBlich auch 
dem fremden Volkstum zugute gekommen sel. 
In erschütternden Berichten zeigte er den Zer- 
fall des Deutschen Reiches, das der Führer durch 
den Mut, die Leistung und den Glauben an den 
Sieg wieder zum Licht führte, 

In der gleichen Glaubens- und Einsatzbereit- 
schaft stehe auch die heutige Jugend hinter 
dem Führer. Der Obergebietsführer ermahnte 
die Jungen und Mädel, sich gesund und lel- 


Wohin mit einem Tier, das in Ligmannftadt fällt? 


Ein, Strafenauflauf. Ein Droschkengaul ist 
ausgeglitten und gestürzt. Der Sturz war so un- 
glücklich, daß das Tier getötet werden mußte, 
Polizei nimmt den Tatbestand auf. Nach einer 
Weile wird das Tier abgeholt. Die Polizei hat 
auf Grund des Tierkörperbeseitigungsgesetzes 
die Tierkörperbeseitigungsanstalt in Ruda be- 
nachrichtigt, die ihres Amtes waltete, 

Diese Anstalt ist die einzige modeme des 
Warthelandes und gehört zu den modernsten 
derartigen Anlagen Großdeutschlands über- 


haupt. Sie versorgt die Kreise Litzmannstadt-’ 


Stadt und -Land, Lentschütz, Lask und einen 
Teil des Kreises Turek, Ihr ständiger Aufga- 
benträger Ist der Landrat des Kreises Litzmann- 
stadt-Land. Sie arbeitet bereits drei Monate, 
Trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten ist 
es dank der Energie Ihrer Erbatier gelungen, 
sie innerhalb 15 Monaten zu errichten. Daß sie 
noch nicht ganz fertig wird, ist eine Folge der 
Zeitumstände, 

Am Montag Besichtigte der Reichstlerärzte- 
führer Dr, Weber in Begleitung des Veteri- 
nárreferenten beim Reichsstatthalter Regie- 
rungsdirektor Dr, Weyi, des Oberregierungs- 
rats Dr, Haupt von der Regierung Litzmann- 
Stadt, den Leiters der Tierärztekammer War- 
theland Stadtveterinärdirektor Dr. Harnisch, 
des Landrats Mees sowie des KreisVeterinars 
Dr, Lottermoser die Anlage, Der Reichs- 
tierärzteführer und seine Begleiter wurden 
vom Betriebsführer Fritz Hermann geführt, 

Die Anlage hat den Zweck, auf hygienisch 
einwandfreie Welse die Körper gefallener 
Tiere zu beseitigen, zugleich aber aus ihnen 
alle die Produkte zu gewinnen, die — ganz be- 
sonders im Krieg — für unsere Wirtschaft von 
hohem Wert sind. Tiere, die an Seuchen etn- 
gegangen sind, werden mit der Haut der Ver- 
nichtung zugeführt, Die Anstalt wird ständig 
vom Kreistierarzt kontrolliert, 

Die Anlage in Ruda besteht aus einem un- 
reinen und einem reinen Teil, Beide Abteilun- 
gen haben ihre gesonderten Umkleidungs- und 
Reinigungsräume für die insgesamt elf Arbei- 
ter, Im unreinen Teil erfolgt die Enthäutung 
und Zerlegung der Tiere, im reinen Teil die 
Gewinnung der tierischen Produkte, Das ge- 
fallene Tier wird in Gänze der Verwertung, zu- 
geführt. Der Darminhalt wird in besonderen 
Behältern einem Gärungsprozeß unterworfen. 
Nach drei- bis viermonatiger Lagerung wird so 
ein hochwertiger Dünger für die Landwirt- 
schaft erzielt. Roßhaar, Häute und Felle, 
technisches Fett sowie Fleischmehl sind die 
weiteren Produkte, die gewonnen werden, Das 
Fleischmehl, das zu 90 v. H, aus verdaulichem 
Eiweiß besteht, erhält später einen bestimmten 
Zusatz und gelangt dann als Mischfutter in den 


Handel, Das Fett wurde früher meistens zur 
Seifenfabrikation verbraucht. Heute dient es 
anderen technischen Zwecken, 

Aus dem Schlachtraum gelangt das Fleisch 

in einen Kessel — jedesmal rund 1500 kg. Bei 
140 Grad wird es eine halbe Stunde in Dampf 
gekocht, Dann beginnt der Trocknungsprozeß 
des gewonnenen Produkts, der zweieinhalb 
Stunden dauert, Das so entstandene Fleisch- 
meh! wird mittels einer Transportschnecke zu 
einer Presse gebracht. Unter 300 Atmosphären 
Druck wird hier dem Fleischmehl das Fett ent- 
zogen. Aus dem Rückstand werden runde Ku- 
chen gepreßt, die ein Gewicht von etwa 8 kg 
haben. Das Fett wird nochmals aufgekocht, ge- 
klärt und in Eisenfässer abgefüllt, worauf es 
seiner weiteren Verwendung zugeführt wird, 
_ In dem Kochraum befindet sich noch ein 
besonderer Fulterkocher, in dem Futter für die 
Vielzahl der in unserer Gegend Dienst tuen- 
den Polizei- und Zollhunde sowie für den Tier- 
garten in Litzmannstadt gekocht wird. Drei 
Hundezwinger sind zur Unterbringung und Be- 
obachtung tollwutverdächtiger Hunde. be- 
stimmt. Während der dreimonatigen Arbeit der 
Anlage wurden insgesamt 90000 kq Fleisch- 
mehl, 22000 kg Fett, rund 700 Großviehhäute 
und 2000 Kleintierhäute gewonnen, Zur Po- 
lenzeit wurden alle diese hochwertigen 
Produkte mit den Kadavern der gefallenen 
Tiere vergraben! 

Selbst die Abwässer der Anstalt werden 
einem nutzbaren Zweck zugeführt: mit ihnen 
wird Ackerland berieselt. Die ganze Anlage 
bedeckt ein Gelände von 11 ha, Sie ist von 
einem jungen Kiefernwald umgeben, Im Früh- 
jahr werden die schmucken Gebäude mit einem 
Kranz von Nubbáumen (Nußbäume sollen die 
Fliegen abhalten!) sowie mit Blumenrabatten 
und Rasenstreifen umgeben werden. Die Ar- 
beitsräume selbst werden zur Verbesserung 
der Luft mit einer Be- und Entwetterungsanlage 
versehen werden, wofür die Vorarbeiten schon 
getan sind, Die Innenräume der in jeder 
Hinsicht zweckentsprechend eingerichteten An- 
stalt sind in freundliches Weiß gehalten. Die 
Dusch- und Toilettenrdume sind gekachelt, Die 
Gefolgschafts- und sonstigen Räume sind pein- 
lich sauber, Auch im unsauberen Teil der An- 
lage, dem Zerlegungsraum, wird durch reich- 
liche Verwendung von Wasser für größtmög- 
liche Sauberkeit gesorgt, 

Durch die Schaffurig der Anlage in Ruda ist 
die Tierkörperbeseitigung auf dem Litzmann- 
städter Städtischen Vieh- und Schlachthof in 
Wegfall gekommen, war auf die Luftverbesse- 
rung in der dortigen Gegend, besonders im 
Hitler-Jugend-Park, sehr günstig” eingewirkt 
hat, A.K. 


Der ££.-Sport vom Tage y Wehrertiihtigung und Leibesübungen 


Versehrtensport und Wehrmacht-Betreuung 


Unser Mitarbeiter hatte Gelegenhelt, dem Stell- 
verireter des Reichssportführers, Hauptmann Arno 
Breltmeyer, eine Reihe von Fragen über den 
Stand der Prüfungen für das Reichssportabzeichen, 
insbesondere aber Ober das Versebrien-Sportabzel- 
chen, den —Versebrtensport und die sportliche 
Wehrmacht-Betreuung vorzulegen, Hptm. Brelt- 
meyer gob in knappen und verstlindlichen Zügen 
Aufschluß über diese sportliche: Wirksamkeit, die 
unzweifelhaft eine der wichtigsten und die dank- 
barste zugleich ist. 

„Die Erwerbung des Reichssportabzeichens", so 


` ¢Onrte Hauptmann Breltmeyer aus, „blleb auch im 


Kriege für Minner und Frauen und vor allem für 
unsere Soldaten ‘eln erstrebenswertes Lelstunaszicl. 
Sportsbzeichenprüfungen werden an allen Tellen 
der Front und bel allen Wehrmachttellen abge- 
nommen. Es verstehe sich von selbst, daß wir dar- 
über hinaus dem Versehrtensport und dem von un- 
strem verstorbenen Reichssportführer geschäffenen 
Versehrten-Sportabzelchen, die liebevollste Beach- 
tung und Intkräftieste Förderung widmen. Die kör- 
perlichen Hindernisse werden oftmals von einer 
Willenskraft überwunden, die einfach bewunde- 
rungswürdig genannt werden darf, Als abwexkig 
sehen wir allerdings Versehrtenspoytfeste oder gar 
Versehrten-Rekorde an: Es kann sich nicht um 
solche Höchstlelstungen handeln, für die alle Vor- 
aussetzungen niemals auf elnen Nenner zu bringen 
sind, sondern um das Erreiohen der körperlichen 
Leistungstühinkelt in möglichst erschöpfendem 
Ausmaß, Das angestrebte, Ziel bleibt dabel, -die 
Vorsehrien wieder einzuroihen oder aufzunehmen in 
dan Kreis der Sportgemeinschaften, aus dem sie 
teilweise gekommen sind, Sie sollen nicht abseits 
stehen, und keinesfalls ist die Gründung von Ver- 
sehrteh-Sportvereinen vorgesehen. Die sportliche 


Wehrmacht-Betreuung nimmt gerade in der letzten 
Zejt unsere Arbeit vor allem in Anspruch, Ein 
Film ‚Es geht auch ohne’ (Geräte nlimlich) ist ge- 
rade jetzt fertiggestellt. So tun wir alles, was uns 
Berl erscheint, um unseren Soldaten das Be- 
wußtseln zu erhalten, daß der deutsche Sport ein 
Helfer und ein Bindeglied zur Heimat ist. 


y Winterkampíspiele in Lillehammer 


In Anwesenheit des Wehrmachtbefehlshabers * 


Norwegen, Generaloberst Falkenhorst, und Reichs- 
kommissar Torbovens wurden in Lillehammer die 
nun schon traditionell gewordenen Winterkampf- 
spiele der Wehrmacht, Polizei und 44 mit einem 
18-km-Langlauf eröffnet, Bel sehr starker Betelll- 
gung silente in der offenen Klasse Wachtm. Prin- 
zing, der sich schon im Vorjahre hervergetan 
hatte, fn 1:11,58 vor Oblt. Vetter in 1:12,99 und 
Obit. Arnhold (alle Polizei) in 1:18,10 um 23 Se- 
kunden schneller als der bekannte Hauptwacht- 
meister Wimmer, während in Altersklasse zwei der 
4-Mann Svendsen In 1:20,13 und in Altersklasse 
rei-Hauptwachtm, Beuge (Polizei) in 1:43,01 sieg- 
ten. In der Mennschaftswertung belegte die aus 
Prinzing, Wimmer und Arnhold bestehende Polizel- 
mannschaft in 3:37,33 den ersten. Platz vor einer 
aus Eckhardt, Vetter und Werner geblideten Sol- 
datenmannschaft in 3:39,50. 


Oberschlesien gewann Eissport-Vergleichskampf 


Der in Oppeln veranstaltete Eissport-Verglelohs- 
kampf zwischen Ober- und Niederschlesien wurde 
von den Oberschlesiern gewonnen. Im Kunstlaufen 
der Männer belegte Unger (Breslau) den ersten 
Platz, bei den Frauen dominferten die Oberschle- 
sierinnen. Den Ausschlag Fe das Elshokeysplel, in 
dem die Oberachlesier mit nicht weniger als 17:0 
triumphierten, 


stungsfähig zu erhalten und neben der körper- 
lichen Ertúchtigung im gleichen Maße auch den 
Geist zu schulen, Der Krieg wird nicht allein 
durch die Tapferkeit der Soldaten gewonnen, 


sondern auch durch die Güte der Waffen. Jeder ` 


Junge hat die Pflicht, zu lernen und zu arbeiten, 
um der Erfinder von morgen zu sein, denn jede 
unserer Erfindungen ist ein Garant unseres 
Reiches. Die Leistung in der Schule und .m 
Beruf ist also entscheidena und muß getragen 
sein aus unserer alten germanisch-kämpfa- 
rischen Gesinnung, Das stille Heldentum un- 
serer Frauen und die Tapferkeit der Soldaten 
werden am Tage des Sieges die Feigheit end- 
gültig aus Deutschland gejagt haben. So vel 
die Parole der Jugend in ihrem Kriegseinsatz 
ein Wort Nietzsches: Tapfer sein ist gut! „Seid 
tapfer", so rief der Obergebietsführer der Ju- 
gend Litzmannstadts zu, „und ihr werdet gut 
sein und Deutschland wird siegen!" 

Dieser Kundgebung der Jugend war eine 
Tagung der gesamten Führer- und Führerinnen- 
schaft der Banne des Stadt- und Landkreises 
Litzthannstadt und des Bannes Lentschiitz vor- 
ausgegangen, die den jungen Führern und Füh- 
rerinnen das Rüstzeug für die Aufgaben der 
kommenden Monate gab. Fragen des Führer- 
nachwuchses, des Kriegseinsatzes, der Erfas- 
sungsappelle, der sportlichen Breitenarbeit und 
des Spielzeugwerkes, das schon jetzt wieder 
weitergeht, u. a. mehr waren Inhalt der Be- 
sprechungen und Auftakt zu neuer Leistung.“ 


Nationalsozialistische 


Kriegsopferversorgunft 
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Sonntag, den 5. März, vormittags 11 Uhr in der Sporthalle Grofikundgebund Ke Kult 


Frontsoldaten und Kriegshinterbliebene sind eingeladen. 


Weibliche Jugend für den RAD. 


Die weiblichen Volkszugehörigen, die im Stadt- 
kreis Litzmannstadt und in der Stadt Pabianitz 
wohnen oder sich dört aufhalten und in der 
Zeit vom 1, 1. 1927 bis zum 31. 12. 1927 geboren 
sind, werden auf den im amtlichen Teil dieser 
Zeitung abgedruckten Aufruf des Polizeipräsi- 
denten über ihre Erfassung aufmerksam ge- 
macht. Es wird allen Beteiligten die genaue 
Beachtung des Aufrufes empfohlen. Zur Klar- 
stellung wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß alle Angehörigen des Geburtsjahrganges 
1927 zu erlassen sind, Zu erfassen sind daher 
auch Verheiratete, Verwitwete und Geschie- 
dene sowie sonstige Personen, die qetjebenen- 
falls nach den geltenden Vorschriften zum 
Reichsarbeitsdienst nicht herangezogen werden. 


85, Geburtstag. Houte begeht Frau Pauline 
Preis, geb, Zippel, Trägerin des Goldenen Mut- 
terkreuzes (Alexanderhofstraße 200) ihren 85. 
Geburtstag. Von ihren 13 Kindern sind acht 
noch am Leben. Zwei Söhne sind bel der Wehr- 
macht. Von den 22 Enkeln stehen fünf bel der 
Wehrmacht. Auch 17 Urenkel gratulieren der 
Jubilarin. 


Abgabe von Steuererklärungen, Wir machen 
auf die in dieser Ausgabe veröffentlichte amt- 
liche Bekanntmachung über die Abgabe von 
Erklärungen für die Einkommen-, Gewerbe- 
und andere Steuern bis zum 31. März auf- 
merksam. 


Es gibt Schmalz. Im amtlichen Tell dieser 
Ausgabe ist eine Bekanntmachung über die Ab- 
gabe von Schweineschlachtfett enthalten, auf 
die wir aufmerksam machen, 

Schnukochen. Heute um 10.30 und 19 Uhr be- 
#innend tindet wieder ein Schaukochen in der 


Lehrkúche des Deutschen Frauenwerks, Adolf- 
Hitler-StraBe 40, statt. Auf dem Programm steht 


diesmal die Herstellung einer Bisquit-Torte, ein , 


gebackenes Gries-Gericht, das Einslluern von Zwie- 
bein und anderes mehr. Für die Kostproben Löftel 
nicht vergessen. 


Wirtschaft der £. E. Auch der Gemüsebau ist verkehrsgebun 


Im weiteren Verlauf der großen Gemüsebauer- 
Tagung, die im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft 
Reichzuniversität Posen-Stadt Litzmannstadt durch- 
geführt wurde, behantelte Diplomgirtner Dr, 
Schalt die Wechselwirkung zwischen Verkehrsver- 
bindung und Anbuugebiet. Er betonte, daß natür- 
lich dus Erstrobenswertoste sei, das Anbaugeblet 
gerade fiir das  felnere, tränsportempfingliche 
Gemüse möglichst nahe am Verbrauchergeblet und 
am besten nahe am Schlenenstrang zu- haben. So 
ist auch im Litemannstildter Versorgungsgebiet der 
Gemüsebau offensichtlich verkehrsgebunden, So 
ist der intensive, ins Gärtnerische Gbergehende 
Gemüsebau insbesondere um Pablanitz und bei 


„Lentschütz welter etwa in Schriebenau, also immer 


in günstiger Verkehrslage zu finden, Bel den An- 
bauplänen fir die einzelnen Amtsbezirke zeigt 
sich, ebenfalls, daß Je verkehrsgünstiger die An- 
baufllichen, desto vielseltiger der Gemilsebau, In 
welterer Entfernung vom Verbraucherzentrum tritt 


dann das Massengemüse stärker hervor wie z.B, ' 


in der Gegend von Turek, Was besonders Im War- 
tbeland gefördert werden muß, ist die Gewinnung 
von Dauergemüse, also Gemüse, des sich zum Ein- 
legen bzw. Konservieren eignet. 7 

An Hand von Kartenskizzen wurde gezeigt, wie 
sich um die verschiedenen Großstädte im Reich bë- 
stimmte Einrugsgebiete von Gumlise ergaben, so Ist 
auch eines um Litzmannstadt, eins der größten Ge- 
müscbaubezirke im Warlhegau, In dor recht ergie- 
bigen Aussprache ‘wurde angeregt, daß das Institut 
tür gürtnerischen Pflanzenbau Merkblätter dar- 
über herausgeben möchte, wo und wann bestimmte 
Gemüsexorten in unserem Gaugeblet vortellhaft 
angebaut werden können, Auch wurde betont, «dal 
sich aus den für die Vorkultur zum Freland und 
zur Pflanzenzucht benutzten Gewlchshäusern und 
Frühbeetkästen auch eine wirkliche Frühgemüse- 
kultur entwickeln lasse, Stark wurde auch die Sor- 


. tenfrage erörtert, wobel darauf verwiesen wurde, 


daß unser Raum: ein ausgesprochenes Trockenge- 
blet Ist, Es kommen daher auch Insbesondere Kon- 
tineptal-Gemüne, d.h, solche, deren Ursprungs-. 
land’ entsprechendes Klima haben in Frage, wie 
=: B. Spinat, Petersilie, Sellerie usw. In dem Zu- 
sammenhang wurde von den Anbauversuchen mit 
sogenannten Peking-Kohl, also auch von Gemilse 
aus einer, Kontinentallage gesprochen, Dies ist 
deshalb bedeutsam, well unsere üblichen Kohlarten 
stark feuchtivkeitsbediirftig sind, weshalb auch ZB, 
später Weißkohl im Wartheland nur schwach 'an- 
zutreiten ist. Von einer Seite wurde auch der An- 
bau der anspruchsiosen Kastinaken empfohlen, wie 
überhaupt die stärkere Benchtung der Wurzelge- 
mise wertvoll ist, Es ist beisplelsweise gar nicht 
genügend bekannt, daß der. Bedarf an Mohrriiben 
nur zum kleinsten Tell Im Litzmannstädter Er- 
i: Senat bzw, im Wartheland gewonnen 
wird, 

Als gewissermaßen zweiten Zone In der Entfer- 
nung vom Verbrauchszentrum kommt nach dem 
glirtnerischen Gemüsebau meist der Intensive Feld- 
gemüsebau, wie er sich beinplelsweise in der Kut- 
noer Gegend zelat, während in noch welterer Ent- 
fernung sich dann der extensive Anbau ganz von 
selbst ergeben hat. Dabel wurde auch die Frage 
eines Gemüse-Ellgüterzuges von dem Intensiv- 
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Briefkasten z Yomo und Anschein man 


fügen. Kelne Rechtsausklinfte. Auskünite unvet mai 
G. W. Falls Sie eine Unterolfizler-Vorschule odet = 
meinen, $0 holen Sie die Auskunft beim Wehrbezii® 
mando, Adoli-Hitler-Straße 266/68 ein, 

E. N. 1, Wenn Sie Volksschullehrer werden YE 
wenden Sie sich an den Oberblirgermeister, Schul ' 
Sie brauchen nicht nach Süddeutschland zu fahren, 
beit zu suchen, die gibt es hier auch. Arbeitsamtl 
Berufserziehungswerk dürfte Sie vielleicht nis Engl 
Russisch-Lehrer für die Abendkurse benötigen, FF ' 
dort an (Meisterhausstraße 47). 4. Für den DOIMH 
einsatz melden Sie sich im Wehrbezirkskommando, © Moa a 
Hitler-Straße 260/68, Abtig, Dolmetscher, ye N nge . 
E. Sch, Freihaus, Wenden Sic sich an die SHE NSDAP, 
Presse/Propaganda des OKW. Berlin. MU Dalik 

Pablanitz. 1. Wenden Sie sich an den Pi 


beauftragien Steuerberater Fred Andree, Litzman 4 Wanda 
Adolf-Hitler-SiraBe 106, 1, St. 2. Die Deutsche SM in die 


erscheint im Industrieverlig Spaeth und Linde, Ben üflihrer 
Potsdam, eh o ri 
MM, P. Wenden Sitgsich an die Landesbauernschall AMO Te 
R, M. Rostflecke aus Baumwolle entfernen: Mer das | 
tronensäure botuplen und mit Regenwasser BERN cen E 
Aus Wolle: Mit Essig beleuchten und Buchenholzas@“ MH verpfl 
streuen. Evtl, mehrmals wiederholen, UN den Fi 


H. K. Den mit einem Lichtbild versehenen At! 
halten Sie in der Ziethenstrabe 44. 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören at) 
halten: Wolfram von Eschenbachs Parzival", 18% rate, 
terhaltungamusik, 16—17 be or pie po: pd und m un one 
Weisen, 17.15—18 Beschwingtes Konzert, 16—18+ 

schönes Lied zur Abendstund', 19.45—20 Prof, # 
Haering, Tübingen: Philosophie als geistige Rasse! 

20.15— 21.30 1. Akt aus Beethovens „Fidelo a 

Karl Böhm. 21,30—22 Abendkonzert: Vivaldi P 
Leitung: Lovro von Matacio, — Deutschland 
des 17,15—18.30 Sinfonische Musik, 20,15—22 S 
Abend mit Solisten und Orchestern, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Hindenburg. 3, 3. 19.30 Uhr Stabsbespred My 
nehmen teil; der Stab, NSKOV., Frauenschaft, NSVa i u, 


„ ADM, Ile 
NSKK, M/116 Reservostaffelsturm 1, Heute DOM da; 
19,00 Uhr Dienstabend Standarte, 
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Gebiet Kutno nach Litzmannstadt ange! ; 
Die recht aufschlußrelche Arbeitstagung wut’) 
der Bemerkung geschlossen, daß die gem! 
lichen Erhebungen von 1943 jetzt in Bea One 
sind, so daß bald auch die warthellindische Ya 


sostatistik für das zurlickliegende Jahr vom 
werde, 7 


Milchablieferung soll verstärkt werden, 


Auf einer Dienstbesprechung, die pete res 
Hauptvereinigung der deutschen Milch-, Fel 
Elerwirtschoft mit den Vorsitzenden und 
schäftsführern Ihrer‘ Wirtechaftuverbiinde 49% 
ten wurde, sind eine Reihe von Maßnahii cn | 
noch besseren Erfassung der erzeugten miler 
örtert worden. + Es gibt Betriebe, die mit) 
Milchablieferung noch unter dem Durchschr* 
gen, beispielsweise well die Betriebsführer 


‚zogen und die Biuerinnen überlastet sind O4 


Höfe abseits: legen. Die Milchleistungsauf 
Molkereien und Wirtschaftsverblinde wer ‘afte 
künftig verstärkt um diese Betriebe bemül 
auch ihre Milchleistungen zu erhöhen, P 
soll die Milcherfassung In den Betrieben We 
werden, die zwar ausreichend Milch erzeu f 
aber an der Milchablleferung aus Transpor 
den nicht wie wünschenswert beteiligen Kow 
Man wird versuchen, hier die Miichabfuhr m) 
bessern, Die Bäuerinnen sollen vermehrt zu 
such von Beisplelwirtschaft angehalten 
von denen sie wertvolle Hinwelse tür die “y 

rung ihrer eigenen Milchwirtschaft erhalten 

nen. Um das Interesse der Bäuerinnen 
Mlichwirtschaft zu heben, werden die ur h 

Kreis- und Ortsbliuerinnen mit in die — 
stungsnusschüsse berufen, Auch das sy 
Milchprüfer wird welter ‚ausgebaut, Durci TERNI 
Maßnahmen und sparsameren MilchverbraW ¿Ano 

den Höfen wird es gelingen, die Milchab 
weiter zu erhöhen, 


Wirtschaftsverhandlungen mit Finnland been 


In der Zeit vom 18. bis 25. Februar sind Wig 
sink! zwischen einer deutschen und finnist no 
legation Verhandlungen über den deutsch 
schen Wirtschaftsverkehr im Jahre 1944 
worden. Die von freundschaftlichem Geint 
genen Verhandlungen haben zu einer vol 
ständigung geführt. Die beiderseitigen ¡LIO 
werden sich etwa auf der Höhe des Vor) le 
wegen und einerseits die Aufrechterhaltufiut 
finnischen Wirtschaftslebens sichern wie pen 
seits einen wertvollen Beltrag zur deutse u 
sorgung darstellen. al 


Größere Winteranbaufläche im Ostland „Aula 


/ Infolge der günstigen Witterung ist im E 
im leisten Herbst.mehr Winterung bestellt 
als in den vornufgegangenen Jahren. NA 
Meldungen der Richtbetricbe ist die Wing 
fläche vergrößert worden, Die Feldarbelt@d 
ten trotz Mangel an Zugkraft dank dem yy 
Anhalten des offenen Wetters überall gut ni 
geführt werden, so daB fast alles Land £ 
worden ist, 


w ilis 
\ Yas Posener Fachschulwesen 


Hb Sorgfalt ist in unserer Gauhauptstadt 
inn der deutschen Verwaltung an auf 
icklung des Berufs- und Fachschul- 
frelegt worden, Bereits am 4, April 1940 
die Städtischen Handelsiehranetalten 

st, die eine zweijährige Handels- und 

einjährige höhere Handelschule umfas- 

Mowie eine kaufmännische Berufsschule. 

seh Städt, Handelelehranstalten — die 

Männische Berufsschule mit eingeschlos- 

> hat sich die Schülerzahl von 414 im 

1940 auf 1223 am 1, 9, 43 erhöht, Beson- 

Uflark ist die kaufmännische Berufsschule 

“it, was ohne Frage mit der stärken Nei- 

ftes baltendeutschen Elementes zum kauf- 

Méchen+ Beruf zusammenhängt, Im April 

Würde die Frauenhochschule eröffnet, die 

ith Bildungsanstalt für hauswirtschaftliche 

Kläuengewerbliche Berufe; ele lat zu einem 

=n gesamten Osten mustergültigen Insti- 

üsgebaut worden, Einen Monat später 

* die Gründung der gewerblichen Be- 

hule für Jungen mit einem heutigen Be- 

© über 800 Schülern und die Eröffnung der 

7 Shule für Mädchen, die heute rund 400 

métinnen aufwelgt. Die Spitze unter den 

hulen bildet die Meisterschule des 

chen Handwerks, die bekanntlich eine 

ng des Krßiliche Fachschule ist und über.deren Tä- 

2 werden JM} wir schon näher berichtet haben. 

(NSV.- SA 

A auptstadt 
Y, Deutsch-Hämische Kulturwoche verlegt, 
“Yom 5, bis 12, März geplante deutäch-flä- 


orgun% 
dgebun? 


y: 


ten Termin. verlegt werden, 
Menstadt i 
foler Bunter Abend für das Kriegs-WHW. 
eutigen Donnerstag findet im hiesigen 
Aal ein großer Bunter Abend zugunsten 
A Kriegs-WHW. statt, dessen musikalische 
Ejestaltung das Musikkorps der Schutzpoli- 
*Litzmannstadt und ein Wehrmachtorchester 
Mommen haben, Weiter werde ain Sol- 
Chor und der Stadichor Léwenstadt mit- 
yen, Auch für eine verbindende Ansage 
folistische Darbietungen ist gesorgt, Die 
staltung beginnt bereits um 18.30 Uhr. 


stadt 


Aufnahme der Jugend in die Partel, Im 
Meinschaftesaale fand die Aufnahme der 
\ vie 'Singe 1926/1927 der HJ. und des BDM, In 
sich an die ENSDAP, statt; Aus den Ortsqruppen Brunn- 
> wis Dalikow, -Lesmierz, Tkäczew, Rebenau 
e Lima Wandalenbrück wurden Jungen und Mä- 
Deutsche St n die Reihen der Pärtei aufgenommen, 
Linde, 8" hrer Fenske entließ die HJ.- und BDM.- 
navernechalt PACA rigen mit herzlichen Worten, die er 

das Motto stellte: Erhaltet Buch Eure 
iqen Herzen, Krelslelter V. i. A, Ohlen- 
verpflichtete dann die Aufgenommenen 
‘Wen Führer, > 
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que Kulturwoche in Posen mußte auf einen’ 


Neues Mütterheim für Ligmannftadt-Land eröffnet 


Gerade am 10, Jahrestag des großen sozia- 
len Hilfswerkes der NSV. „Mutter und Kind" 
konnte der Landkreis Litzmannstadt einen volks- 
pflegerischeh Beitrag der NSV.-Arbeit mit 
einem neuen, dem dritten, ,Mutter-und-Kind”- 
Heim in Strickau leisten. Wie ein Jubiläums- 
geschenk an die Bevölkerung nimmt sich dies 
neue Heim in seiner wohnlich-behaglichen Art 
aus und dient ausschließlich der heimischen 
Kreisbevólkerung, nachdem die im Vorjahr er- 
öffneten beiden Heime in Nerhausen und Mi- 
leschki ihre Kriegsbewährung durch Aufnahme 
von umguartierten Müttern aus luftgefährdeten 
Gebieten längst bestanden haben. Der Kreis- 
leiter benutzte die Gelegenheit, erstmals wie- 
der selbst einen Mitarbeiterappell in der Orts- 
gruppe Strickau durchzuführen und mit dem 
Mütterheim gleichzeitig 16 weitere NSV.-Ein- 
richtungen, die während seines Fronteinsatzes 
in der Heimat entstanden, sinnbildiich Ihrer 
Bestimmung zu übergeben. Es traf sich gut, 
daß gerade Amtskommissar Steineck, der auf 
Wehrmachturlaub war, und der die ersten Ar- 
beiten für die neue Einrichtung in seiner Ge- 
meinde arledigt hatte, bei der Eröffnung zuge- 
gen sein konnte, 


Zunächst wurde der Milarbeiterappell der 
Ortsgruppe mit der Meldung des Ortsgruppen- 
leiters Gust an den Kreisleiter eröffnet. Dann 
sprach der Kreisamtsleiter der NSV. Renken- 
berger, über das Wesen der nätionalsozlalisti- 
schen Volkspflege und deren Entwicklung. 
Gerade aus Anlaß das zehnjährigen Bestehens 
das Hilfswerkes „Mutter und Kind’ wies der 


‚ Redner darauf hin, daß die Tätigkeit der NS,- 


Volkswoblfahrt sich nicht allein auf zeitbe- 
dingte Notstánde beziehe, sondarn sie diene, 
wie besonders bei „Mutter und Kind“ zum Aus- 
druck kommt, der biologischen Sicherung der 
Zukunft unseres Volkes. Wir müssen ein wach- 
sendes Volk werden, und daher muß der Wille 
zum Kindé weiter gestärkt werden. 


Dann gab der Kreisamtsleiter einen Rechen- 
schaftsbericht über die im letzten Jahr vom 
Amt für Volkswohlfahrt Litzmänstadt-Land ge- 
leistete Arbeit. Er konnte dabei féststellen, 
daß der Landkreis annähernd rund 500 ehren- 
amtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat, 
ohne die die Durchführung der verschiedenen 
Aufgaben gar nichtidenkbar sel. Die Zahl der 
Hilfsstellenleiterinnén „Mutter und Kind” hat 
sich auf 19 erhöht, die mit Ihren Helferinnen 
immer wieder deutschen Müttern tätig zur 
Selte stehen, Trotz kriegsbedingter Schwierig- 
keiten wurde die Zahl dar Gemeindeschwestern 
erhöht, Das im Vorjahr eröffnete Jugend- 
erholungsheim in Wirkheim konnte bereits 
rund 250 Kindern zugute kommen, Die Zahl, 
der $0 unerläßlichen Mütterberatungsstunden 
betrug durchschnittlich 25 im Kreis während 
eines Monats, Es sind jetzt zwölf Dauerkinder- 
gärten, davon zehn mil Hortbetrieb, verfügbar, 
wozu noch elf Emtekindergärten kommen, 


Kreisleiter Mees dankte für diesen Erfolgs- 
bericht, wobei er insbesondere die Arbelt aller 


in der NSV.-Arbeit Tätigen anerkannte. Er 
sprach insbesondere auch seinen Dank dem 
Amtskommissar und dem stellv, Amiskommis- 
sor Hilschor aus, die das neue Heim so tatkräf- 
tig fórderten. Hierauf betonte er die Pflichten 
der Parteigenossenschaft in der Heimat, die 
stets frontverbunden sein müsse, Sein Dank an 
die Mitarbeiter.der Ortsgruppe klang dahér in 
der Verpflichtung aus, noch härter und noch 
einsatzfreudiger auch in den kleinsten Dingen 
zu werden, 


Anschließend begab man sich vom Deut- 
schen Haus zum neuen „Mutter-und-Kind”- 
Heim, das insgesamt zehn schön eingerichtete 
Räume enthält und das der Kreisleiter als das 
bischer schönste Im Landkreis bezeichnete, Das 
Haus besitat zwei freundliche Veranden, Schlaf- 
räume, Behandlungs- und Aufenthaltszimmer, 
eine vorbildliche Badeeinrichtung, Küche mit 
Nebengalaß und bietet sechs bis acht Müttern 
Unterkuntt. oe. 


Aus den Ostgauen ' 
nn ¿xP 

Danzig. Deutsche Kunst im Or- 
densland. Der Anregung des Gaulelters und 
Reichsstatthalters Alber: Forster Ist eine große 
Gauaustellung westpreußlscher Mates in Danzig 
zu danken, die im Dänzige: Stadimuseum ef- 
öffnet wurde. Im Vorjehre waren dazu die be- 
sten weetpreuBischen Künstler Im Gau einge- 
setzt worden, um dessen mannigfache Schön- 
heiten, die charaktervollen alten Ordensetddte, 
die Pracht der Seeküste, die Majestät des Weich- 
selstromes, die Wälder und Heiuen mit ihren 
vertrdumten Seen, wie auch das bodenver- 
wachsene Volk zu einem durch die Vielart der 
beteiligten künstlerischen Temperamente höchst 
eindrucksvollen und farbigen Gesamtbild zu 
veroinen, 


600000 Zloty veruntreut, Ein 62-jähriger 
Deutscher könnte in Hannover festgenommen 
werden. Er hat als Filialleiter einer Baufirma 
im Generälgouvernement etwa 500- bis 600 000 
Zloty veruntreut. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz 


. hr, 300 Ortsbauernführer wurden geschult. 
In enger Zusammenarbeit zwischen dem Kreis- 
schulungsamt und dem Kralsamt für das Land- 
volk, wurden In den Monaten Januar und Fe- 
bruar erstmalig auf der Kreisschulungsburg 
Rebenau die Bauernschulungen im Kreise 
Lentschütz durchgeführt; In fünf Lehrgängen 
kämen annähernd 300 Ortebauernfúhrer zu- 
sammen, um sich in serhstágigen Lehrgängen 
das Rüstzeug zu holen, das sie als politische 
Soldaten des Führers und als Bauern für Ihre 
Arbeit in der Zukunft brauchen. Der Kreis- 
leiter V. i A, Ohlendorf, der gleichzeitig 
Kreisschulungsleiter ist, aprach auf jedem 
Lehrqang zu den Bauern und wies immer wie- 
der darauf hin, was gerade dem Bauern im 
Osten für eine Verpflichtung Im Rahmen dos 
Schickaalskampfes unseres Volkes auferlegt 
ist. Während die weltanschauliche Aus- 
richtung vom Krelsschulungsamt durch Ein- 
satz mehrerer Schulungsredner getragen wurde, 
übernahm die Krelsbauernschaft mit verschie- 
denen Fachrednern die berufliche Schulung der 
Bauern, Die Opferbereitschaft und Einsatz- 
freudigkeit der auf der Kreleschulungeburg Rè- 
benau zusammengékommenen Ortsbauernfihrer 
des Kreises Lentschütz fand ihren schönsten 
Ausdruck darin, daß am Ende dar Lehrgänge 
ein ansehnlicher Betrag dem Kriege-WHW, 
übergeben werden konnte, 


hr. Enge Verbundenheit zwischen Partel 
und RAD. Nachdem achon mehrmals die enge 
Zusammenarbeit zwischen dem Krelsleiter des 
Kreises Lentschütz der NSDAP, und dem Fih- 
rer der RAD,-Gruppe 400 Turek in gemeinsam 
durchgeführten Veranstaltungen . Ihren Aus- 
druck gefunden hat, erfuhr diese Zusammen- 
arbeit jetzt eins erneute Aktivierung, Der 
Führer der Arbeitsgruppe 400 Turek, Arbeíte- 
führer Kirchheim, sprach kürzlich hier zur Leh- 
rerschaft des Kreises über Wesen und Ziele 


. des RAD,, vor allem aber über die Aufgaben 


des weiblichen Arbeitedienstes, Am Abend 
des gleichen Tages hielt dar Arbeitsführer auf 
einer machtvollen «Kundgebung in der Kreis- 
stadt eine packende Ansprache. Seine Worte 
waren getragen von dem unerschútterlichen 
Glauben an den Endsieq und gipfelten in der 
Forderung, daß jeder einzeine Volksgenosse 
an seinem Platz mit aller Kraft am Gelingen 
des Schicksalskamples unseres Volkes mitzu- 
helfen hat, x 


Hohensalza 


W. Erste Dorlstube Im Kreis. Die Einwei- 
hung der ersten Dörfstuba des Kreises Hohen- 
salza erfolgle In Anwesenheit des Krelsleiters 
und Kreisbauernführers, der Kreisbäuerin und 
des Landrates, Gleichzeitig überreichte er dem 
Ortebauernfilhrer landw. Schriften für die Bi- 
bliothek der Dorfstube. Besondere Freude 
brachte die Mitteilung des Ortaqruppenteiters, 
der die Beschaffung bäuerlicher Möbel für die 
Dorfetube versprach, 


Gewalttat fand gerechte Stihne 


Ba. In Pleschen kontrollierte ‚eines Abends 
vor dem Kino der diensthabende Polizeibeamte 
die Ausweise der eich noch auf der Straße 
aufhaltendén Personen. Der Pole Tadausz 
Pawlicki hätte keincn Ausweis und wejgerte 
eich auch seine Personallen anzugeben. Auf 
dem Wege zur Wache stieß er plötzlich mit 
einem qedffnsaten Taschenmesser auf den Be- 
amten ein, Das Messer durchstach dessen 
Kleidung ohne thn selbst zu verletzen, Pawlicki 
versuchte zu fliehen, konnte aber dingfest qe- 
macht werden, Für diese Gewalttat gegen einen 
in Ausübung seines Amtes befindlichen Beam- 
ten kam nur die Todesstrafe als gerechte 
Sühne und aus Gründen wirksamer Ab- 
echreckung in Frage, die das Sondergericht in 
Posen auch verhängte. 


THEATER 
G“ Bilhnen, Theater Moltkestr. 
mw ftatng, 2. 3,, 19 „Don Gil mit den 
ü Hosen". F-Miete. Tollverknuf.— 
Ati d. 3, 3., 18,30 Gastspiel Harald 
lin ¿Prasquita'* G-Miete 
— Sonnabend, 4. 3., 18,30 
ald Junk, Rerlin ,Frasquita”. 
erkauf: — Sonntag. 5,3, 14 
aldJunk,Berlin „Prasqulta®, 
verkauft, 18.30 Zum lotrlen 
jastapiel Harald Junk, Berlin 
Mania", Freier Verkauf, 
lersplele, Gen-Litzmann-Str.21 
tintas, 2. 3, Geschlossen. — Frel- 
3. Geschlossen. — Sonnabend, 4, 
hr Der Bräutigam meiner Frau“, 
Verkaufs — Sonntag, 5 4 Ge 
en, 3 
j NILMTHEATER 
kino — Adalt-Hitler-Strae 67. 
1,16 und 18,30 Uhr. Erstaufführung: 
Fope**** Ein seller Unterhal- 
im, Sonnabend bis eluschl, Di 
1145 Uhr Märchenspiele „Die sle 


hen, 

= 7lethenstraße 41 

16.15, 18.45 Uhr. Heute letzter 
‘Der Ammenkdulg't.** 
iL — Schlägelersirafe YA, 


‘stag 
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len und Inf 
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-20 Prof. y 
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bsbespredi i 
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Heute DOS 
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Alto — Meisterhausstraße 71. 
und 


16 und 18,30 „Liebespremlere“.®* 
at  Adolt-Hitler-Strafle 108. 
16, 18,30 Uhr „Der Junge Grat'*** 
PS Bunehtinie 123. 
Geschlch- 


m „Dhrch 

“5 
Indische Grab- 
! Mir 


D “, „Die. Zaubor- 
os Traumialri”, 


tele Dambron 
y 


ungsaussch ity 
e worden all 
» bemithells 


Shermeug® 
Tory Ludendorttatrafie 74/76. m 
530 „Bin Mano mit Grundaktzen",* 
i Kónie-Helnrich - Straße 40. 
16 30 Uhr „Fräulein Braut 
HORA = Hunehlinie 17%. 
18.30 Uhr „Vlalon am Saul, 
iy = Bresläuer Straße 17% 
e Mind, 18.30 Uhr „Nacht ohne 


Alm — Böhmische Linie 16. 

alta Deng 
= Hoerstrabe 44 . 

u 18 30 Uhr ithe Perienkind'.*. 
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Z — 
Pr N Uhr Tir Deutsche „Jungens“,® 
~ „Venus“ í 
ad 20 Uhr „Die letzte Runda" ee 
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Kabarett — Varieté 


Mamma mn mn un ar er a a a 

Kabarett „Tabarin“, en Jh y 
Im März das große Schlager-Progtamm | 
Einlaß täglich 18 Uhr, Vorverkauf von 
12-14 vun tó A 

Avollo-Varle dolf-Hitler-Str. 243 
ve praneatiges "Vario im Mire 
Gastspiel Llano und Jeanette, das beste 
deutsche Damenduett mit der Intern, 
Tontacha uud das große Weltstadt- 
programm. Werktags: 18,30, sonntags 
auch 14 Uhr, Vorverkauf: Adolf-Hitler- 
Straße 67 und an der Abendkasse, 


nn nn nn nn nn nn un nn 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Molsterhausstrabe 94, 
Feruruf 123-02, 

Vortragsdienst: Heute, Donnerstag, den 
2. Ate . 19 Uhr, Kleiner Saal: 
Farblichtbildervortrag —,, Voyeleldorado 
auf den Walka-Ritten”, In ein wenig 


bekanntes Vogeleldorado, begleitet von: 


prächtigen Farbaulouhmen und einem 

Farbschmalfilm, führt uns Dr. "Ecke, 

Berlin, auf die vor der Küste Estiands 

in der Ostsee Wegenden Walka-Rifte 

und durch Lettland und Estland, Bin- 

Ali da 50 Rpt. mit Hörerkarte 
pl, 


Die Deutsche Arbeltetront, Volksblldungs- 
etitte In eon Deutschkursus zur 
Vervollkommaung in der Rechtschrel- 
bung, Dienstag, 19.45 Uhr, Oberschule 
Bahnhofstr. 6, Meldungen sind sofort 
Torderlich, i 


ALLGEMEINES 


Die Hauswirtachattiicho Beratungsstelle 
im Deutschen Pravenwerk, Kallsch, 
Straße der SA., führt am Freitag, dem 
3. März, vormittags von 10—12 Uhr u. 
» nachmittags von 17—10 Uhr ein 
Schaukochen durch, zu dem alle deut- 
schen Frauen herzlich eingeladen sind. 
Wir zeigen die Verwendung von Rog- 
genmehl und Nährmittel zu Hauptge- 
richten, Am Donnersiag, dem 2. Mire, 
in der Zeit von 15-—10 Uhr, Nih- 
beratung, 


PA m A A A nn m ne 
OFFENESTELLEN 


Wir suchen für unseren Anxelgen-Schal- 
ter eine gewandte junge Dame zur 
Entgegennahme und Berechnung vou 
Anzeigen. Einwandireles Doutsch in 
Wort und Schrift sowie Stenografie- 
und Schreibmaschinekenntnisse Voraus- 
setzung. Aufsti Peedalichkaien vor- 
handen, Persönliche 
vorheriget 
rung unter Auf 254-20, A 19, od 
schriftiche Bowerbtingen der A 
zelpenieitune der Litzmannstädter Ztg. 

Energischer selbständiger Bauführer in 
angenehme Däuerstellung dringend É 
sucht, Ellangeboto n, A 2759 an LZ. 


Grideres Werk im Warthegau sucht zu 
baldirem Antritt einen Leiter der Oè- 
folgschattgabteilung und des L.ohnbi- 
tos, der auf dem Gebiete des Arbelts- 

Tasifrochts nachwelsbar weit 
popengs Erfahrungen besitzt 

hriiche Bewerbung mit ‚Lichtblid, L 

benslauf und Zeugulsabschriften sowie 
Gehaltsansprüchen nur solcher Kräfte, 
die mit der Freigabe der jetzigen 
Dienststelle rechnen können, sind zu 
richten u A 2763 an LZ. 

Für spätoren Antritt zuverläss, Kraft 
Mir Leihblickerel (Warthogau) gesucht. 
Angebote unter A 2762 an LZ 

Verslorter Einkäufer (Einkäuferin) tlir 
metallverarboltenden Betrieb fir sofort 
oder 1. April gesucht. Angebote un- 
ter 148 an LZ. 

Zahnarzt, auch Kandidat, als Assistent 
bzw, Vertreler sofort gesucht, Ange- 
bote unter 125 an LŽ, 


Glirinorgeniite tür sofort oder optur ge- 


sucht, Angebote u, 149 an 


Pflichtjahrmädel für Haushalt mit 3 Kin 
dern (6, 4 und 1/5 J. alt) nach Hein- 
zelshof zum 1, 4. 1944 gesucht, An: 
rebote unter 08 an LZ, 


Kit, Haushiiie für Beamtenhaush, ‚(zwei 
»Erwächsone), mit Interesse ft” Gar 
tennrbelten, gum 1. 4. 1044 gesucht, 
Angebote unter 105 an LZ, 


Junges Mädchen mit Kenninissen in 
Schreibmaschine und “Stenografie zur 
Ausbildung als Stenotypistin gesucht, 


Näheres noter Rufnummer 116-40, 
mm ni nn m tm nn nn nn en 
STELLENGESUCHE 


Bllanzsicherer Buchhalter suat Stellung 
stundenweise, Ang. u 20 an LZ 


Dücharrevisor, in Stetiersachen gut be- 
wandert (46 Jahre alt), sucht bald- 
möglichst entsprechende leltende Ster 
lung, Angebote n, 140 an LZ, 


Buchhalter, mit sämtlichen Arbeiten im 
Großhandel “und Wirkerol vertraut, 
sucht Stellung, auch stundenwelse. 
Angebote. unter 93 an LZ. 


Welches Industricunternehmen im Osten 
os Warthelundes sucht für Jetat oder 
später Schriftieiter tir Werkreitechrift 
oder uhni. Aufgabe, Fordern Sie nähe- 


re Unterlagen unter ‚101 durch LZ, 
Bllänzen, Buchführung, Jaufende Aul- 

sicht dor Buchhaltun re din erst- 

klassiger Bllanzbuchhalter, Angebote 
tnter 61 an LZ, orbeten, 


Schreibkratt sucht Stellung, möglichst 
Behörde, 


Angebote unter 124 LZ, 

Ingeniour-Chomiker, die Hochschule im 
abre 1027 beendet, sucht entsprech. 
Atigkelt In Fabrik oder Industrielt- 
boratorium, Angebote unter 150 an 
die LZ. erbeten. 


UNTERRICHT 


Wer ‚ertellt Nuchhillestunden Im Engil- 
tees für Schülerin der 7. Oberschnl- 
lasse? Ang, u, 86 an LZ. etböten, 
or  ertellt 
jährigen Jungen? An 

Wer erteilt jiinger Dame Akkordeon- 
unterricht? Angebote u, 110 an LZ, 

Unterricht in Kinvier, Harmonielehre, 


Kontrapunkt ertellt Kandler, Schlage- 
terstrade 99/18. 


Möchte  franzUsischo Konversationsstutt- 
„den nehmen, Anpeb, u. 108 an LZ: 


Na, einem 
Ma 


den nohmen, Angeb, u. 108 an LZ. 


Wer gibt DRK,-Schwester (Schiilkennt- 
nisse in Französisch und Latein) ita- 
lienischen Unterricht? Freund. Ange- 
böte unter 127 an die LZ, erbeten, 


VERMIETUNGEN 


Jung, eltern, Fri, erhllit Unterkunft 
Alterem Ehepaar, Ang, u 130 an 


bel 
MIETGESUCHE 


2—3 Zimmer mit Bad, Fernruf, möbliert 
oder lotr, von Ehepaar gesucht, An- 
„Gebote unter 133 an LZ. 


Wer hilft mir deutsche alleinstehonde 
Frauen und Minner unterzubringen? 
Suche laufend möblierte und Loerzim- 
mer, Nur Atständite solide Zimmer 
kommen In Fraxe, Aare an Hell- 
mann, Wasserting 2, Ruf 105.70, 

Alleinstohender, Allerer, ruhiger Herr 
sucht möbllertes Zimmer. Angebote 

' unter 97 Z. 

Gut mobi, Zimmer, auch 2 Zimmer, mit 
Klichenbenutzung, von rubigem Alt, 
Ehepais sofort Kesucht Federbetion 
nd Wäsche werden gestellt, Ange 
ote unter 96 an LZ, 

Drai Zimmer und Küche zu mieten gt: 
sucht, Angebote unter 109 an LZ, 


Mihi. bzw, tellwelse mObilertes Zim- 
mar mit Badegelegenholt von suhlger 
alleinstehender Meter für sofort 
oder Spliter gesucht, Angebóte unter 
115 an LZ. 


Möbl, Zimmer für berufstätige deutsche 
Dame solort gesucht, Eigene Betten 
und Wäsche, Nähe Deutschlandplatz, 
Angebote unter 114 an L2, 


Suche mObgiichst sofort zu. mieten oder 
pachten 1+ odor 2-Famillenhous oder 
grdBere Wohnung mit Garten, evtl. 
mit Stallung, nuhe Zufuhrbahn, AN- 
ebote unter 02 an LZ. 


ü. Erau sucht für vorüborkehend mdbl. 
Zimmer, da Mann Im Lazarett, An- 


gebote unter 140 an LZ: 

Auslandsdeutscher sucht möbllertes Zim- 
mer in gutem Hause. Angebote unter 
143 an LZ, 


Loltonder ingenieur größeren Unterneh: 
mens sucht dringendst auf Kriegsdauer 
2—4-Zimmer-Wohning mit oder ohne 
Einrichtung,  mörlichst Neubau, Sied- 
lungshaus oder Villenetage, Stadtrand 


angenehm, Angebote u. 120 an LZ. 

Möhllerfes Zimmer, evil, ki, möbl, Woh- 

nung, für borulstätige Dame zu mieten 

pones Nähe Deutschlandplatz, Ange: 
unter 13h an LZ. 


0 

Orofbutrieb sucht laufend einfache, gute 
und sehr gute möblierte Zimmer. 
Decken und» Hettwäsche werden ge- 
stellt. Angebote unter 128 an LZ 


Suche schönes Doppelsimmer, Privat, für 
etwa 10—14 Tape 4 
Nähe Adaolf-Hitler- 

Angebote unter 113 an 


— ln ln 


Geelgnete Lagerplitze A Litzmannstadt 
für Baustoffe, evtl, mit GleisanschiuB, 
mesucht, Angebote K. 792 LZ. 


ne ee etal nn en 
WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche gr, 2-Zimmer-Wohnung, Moltke- 
siruße, gegen 2—3 Zimmer, auch 
Stadtrand. Ang. u, 90 an LZ. erbelen, 

Tausche 2 Zimmer, Kliche, Balkon, im 


Neubau, mit Komfort, gegen mleiche 
4-Zimmer-Wöhnung in Zentrumsmähe, 


“| _ Angebote unter 119 an LZ 


Biete in Litamunisiadt renovierte Drel. 
Zimmer-Wohnung, Küche, 2 Balkons, 
Ziethenstrafe, Suche in Gera oder 
Jena glelchgroße, Ang. u. 118 an LZ. 
auscho meine Komfortable 51/4-Zimmer- 
Wohnung mit Zentralholzung, 
4. Stock, Aufzug, Adoll-Hitier-Straße, 
gegen Rinlamillenhaus mit Garten, evti, 
entsprechende Wohnung in der Umpe- 
bung von Litzmannstadt, Angebote 
unter 129 an LZ, 

Tausche schöne 2-Zimmer-Wohnung Mel 

. sterhausstr., Bad, Innentolletie, Gas, 
große Räume, gegen kleinere 2—3- 
immer- Wohnung gleicher Art. Ange 
bote unter 123 an LZ, 


VERKAUFE 


Kinderkorbbetichen, 50 RM., zu verkau- 
fen Straße dor 8. Armee 81, W. 7, 
Verkaufe W. Horrack Ölgemälde 1500,—, 
Falat 5070 4000,—, zwei Land- 
schalten le 300 —, Angebote unter 

3248 an die LZ, erboten 
Elokiro-Meloren nou und gebt, Ankauf 
Verkauf Sent Nacht.. Leipzig W. 43, 
Originoigembite (Ci) von Busart, Meister 

des 16. Jahrhunderts, 3000 RM., zu 
verkaufen, | Aniragen: 8 BESTEN: 


. A 


Wwochentags 
0 


1 + 
“konnt 
um Querspiegel (Rokoko), Telcht besdi., 
800 RM., zu verkaufen Hermann-00- 
ting-Straße 127, W, 9, 


u verkaufen 3 transportable komplette 
Ulen, 120, 80. 48 RM. Rrofler Wein- 
schrank, 75 RM. Ang, u 74 an LZ 


t 


ñ o 4, 3, + 
, Schiageterstrase, |' 
LZ. 


Fravenakt (Aquarell), 3000 RM., zu ver- 
fon, Angebote unter 87 an LZ.. 
Grofier Auszichtisch, 90 RM., zu verkau- 
fen, Angebote unter 82 an LZ, 
Transporibarer Küchenherd, weiß émall- 
Hert, zu verkaufen, 100 RM. Teu- 
scher, Odrnau, Hermann-Odring-Str. 48, 
5 Bunttlime jë 3,60 patton für Lel- 
_£a zu verknufen, Ang, u. 155 an L 


Tauben, Sliber-Eistern, 
Marktstraße 55, 

Tragende Kühe, Färsen, Liuferschweine 
stehen in den Stallungen det Firma 
E, Kühn, Pablanitz, Sandgrubenweg 22 
(am Schlachthof), sum Verkauf, 

Setter, Rüde, 19/4 Jahre alt, reinrussig, 
atubenreln, nur in gute Hände abzugo: 
ben; am liebsten an Weldmann. 
gebote unter 11 an LZ, erbeten oder 
zu besichtigen In Brunnstadt, Mariin- 
Lüther Stre- 30, von 8—12 Uhr und 
von 14—17 Uhr, 


Drahthaorterrior mit Stammbaum, 20/4 1. 


sofort In gute Hände Abzuneben, An- 
gebote unter 30 an LZ. 


Witcher Setter, 1 Jahr, sehr schönes 
Tier, 200 RM., -verkänflich, Erzhäu- 
den, Oebrüder-Örkmm-Straße 15. 


KAUFGESUCHE 


Akkordeon, 80—120 Bässe, dringend zù 
Kaufen gesucht, Angebote u, 3087 an 
12, oder Fermrul 257-13, 0 
Schreibmaschine zu kaufen gesucht, Der 
Amiskommissar des Anitsbezirks Ru- 
atllz, Kreis Lask (Warthelaró). 
Suche Bücherschrank, Schreibtisch, Tle 
und zwei fito, Angebole unter 
W ot ne 
Anzug, Mantel, Klela sowie Uhr ru küy- 
„fen gesucht, Ang, u. 3225 an LZ, _ 
Suche zu kaufen Plerdedröschken, Hulb- 
vordeck, Angebote u, A 2085 an LZ. 
Kaute Staubsauger, 120 Volt, Angebote 
unter 3232 an LZ. 

Krankentahrstuhl 
Franz Pagels, 
ee TR RER RR 
Sucho dringend Schlatzimmer u, Küchen: 
möbel, auch einzelne Oegenstände, An 

bolo water 3100 an 1% nieis 


zu verkaufen 


esucht, Angebote an 
allsch, Wilhelm-Qust« 


gebotb unter 3100 an L 

Schlatzimmer- u. Küchenelntichtung, nur 
gut erhalten, dringond zu Kaufen go 
sucht, Angebote u, 100 an LZ. 

Schilergelge gesucht, > E. Maczewäkl, 
Rotgarnstrafe 4, Ruf 183-86. 

Mehrere große Blúcherregale oder Bücher“ 
tchrinke, ad Dunkeleiche, zu 
kaufen Kesucht, Rechtsanwalt De. 
Weygand. Litzmannstadt, Adolf-Mitler- 
Straße 31, E 


Bad, |. 


Kindersportwagen, ee. sofort xu 
kaufen gesucht, Angebote Pöstschlled- 
fath 12, Ostrowo, 

Gebrauchtor Geldschrank oder elserner 
Schrank für sofort Kesucht, Angebote 
Hid erred bar AO., Litzmann- 
stadt, Adol!l-Hitler-Strafe 152, W: 1, 
Fernrut 107-81. 


Ottizlersunitorm {Ur Luftwaffe (Hosen- 
Schrittweite 74 cm), 1 Paar Offiziérs- 
stiefel, Gt, 43, zu Kaufen gesucht, An- 

_Ecbote an Goldhoom, Falkiandstr, 34, 

Betonmischer, 500—1000 Liter, drin- 
gend zu kaufen oder zu mieten nes 
sucht, Max Maertins, Tief-Kanal-Beton- 
bai, Danzit-Oliva, Bremerstrafe 3, 
Fernrul 45552, 


m + ŘŘo 
*[Akkordeon und Brlefmarken, Sammlun 


Sätze, Reste gesucht. Angebote unte 
4 an LZ, - 


Suche Úringend 2 
kebale unter 19 


Weider Spitz zu kaufen «esucht, Ange 
bote unter 14 an LZ. 


robe Matratzen, An 


Sämtliche Kiaviersonaten von Mozart t. 
Beethoven, ferner Grieg, Liszt, Schit- 
bert, Schumann u. a, au kaufen ge 

„Sucht, Angebote unter 10 an LZ, 

Kiaviersessol zu kaufen gesucht, Af- 
gebote unter K. 791 an LZ, erbeten. 

Facherzt sucht gut erhalfenes Kleines 

Personenauto, Ang, ti, 32 an LZ, 


Z, |Onuerbrandofoen zu kaulen gesucht, An- 


ebote Unter 34 an LZ. 


VERLOREN 


mee nn en nun 

Auswols der Deutschen Volksliste (blau) 
Nr. 127568 des Reinhold Frischke, 
eb, am 18, 5, 1874 in Juridika, Gem, 
telhaus, verloren. Um Rickerstat- 
tung wird gebeten, 


Volksiíste, Frauctiwerkausweis, Melde- 
karte vom Arbelisamt der Elsa Kie 
ler sowie Kielderkarte des Reinhold 
Kiebler und verschiedene Aufnahmen 
am 25, 2, 1944 verloren. Gegen Be 


__Johuung abzugeben Urachstrabe 24. __ 

Verloren Haustialtsauswels auf den 
men Emilie Schröor, Abzugeben Kar 
landstrabe 22, W. 25, 


Am 25, 2. ovalen doublierten Arnreifes 
verlören. Gegen Belohnung Abzug 
ben Moltkestralle 108, W. 7, $ 


S Flelachkarten aul den Namen Oskäf 
Belter verloren. Abzugeben Adolf 
Hitler-Straße 114, 


ZUGELAUFEN 


Pinschor, hellbraun, mit Halsband, zu 
laufen, Abruholen zwischen 12 und Y 
Ostlandstr, 103, beim Hausmeister. 

nn nn nn ne mr rinnen ng 

VERSCHIEDENES . 

Eleenverarbeitung, Aufträge 
Hobel- und Fräsearbeiten, möglichst 
Sorlenfabtikation, übernimmt gut e 
gerichtele Werkstatt. Anfragen une 
A 2086 an LZ. . 


Z 
Ich bitte alle Fiachsanbauer, di 
Ihre Bestellungen aufgegeben i 
ihre. Leinenwaren, die ich In all 
Ausführungen = auth rot saris 
80 cm und 130 cm breit — am Af d 
- habe, abzuholen. Zugleich Bi 
diejenigen, die noch im Besitz 
Berechtigungsscheinen sind, mir dièse 
baldigst mit der ausführlichen Best 
ung zu ads var Hans 
Textltkautbhus, Reldital — 

an 


Wer schneidet Einentäfeln 1,25 bis 2 
stark in Streifen für Stanzteile? 
ebote unter A 2056 an L 


Blunräanstuslon B, <Alterer Hett, 
ün größer prvsiterise der M y 
gesundo Bluispender(innen) der B 
gruppe B gegen Belohnung, Gef, 

__Kebote unter 106 an LZ. 


Wer tlotert Zylinderschrauben mit 
6 und Gewinde M 1, 7 Pr 
achlitzt aus St, Ax, monatlich 
Stück? An t A 2660 
bern Stri 
An 


er m arbe n 
beit), ebote u, 142 an dle LZ 

OleBerel für Lieferung von dünnwand 
em Orauguß für Spezial-Lulterhl 
n Stärken von ü mm, $ 
wicht 10—250 kg, für laufende A 
träge hoher 


> odelle und Po 
Küsten werden zur Verfügung geste 
Heinrich Rogenbach „Roha“, KG, Pde 
sen, Fernruf 6277, 


Leistungstählge Fachtirma kann noch 
zunltzlich Montageasbelten berneh- 
men; moderne Blektro-Schwelß- und 
Autoren - Schwelßgeräte können kes 
stellt werden, Ang. u, 121 an LZ, 

Wor wäscht und flickt Alleinstehendem 
Hera (Beamter) WAsche? Angebote 
unter 122 an LZ, erbeten, 


